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Im Neuen Testament bezeıchnet »Apostolat« VOT em das Amt und dıe Bevoll-
mächtigung der WO und des Paulus Das / weıte Vatıkanısche Konzıil knüpfit hın-

den 1m Jahrhunder besonders unter 1US XI und 1US AIl erweıterten
Sprachgebrauch Apostolat qls Grundstruktur der Kırche und qals Ex1istenzwelse
jedes einzelnen Chrısten. Bereıts Vınzenz (1795—1850) W dl überzeugt, daß
nıcht 11UT. das Bıschofskollegi1ıum und dıie übrıgen erıker, sondern alle Gläubigen
VOoN Gott ZU Apostolat Ine und Welt berufen sind!. Deshalb gründete 1m
He 1835 dıie Vereinigung des Katholıschen Apostolates. Orauft tutzte
se1ine Überzeugung? Dieser rage soll Ter nachgegangen 1—V) und die Anwort mıt
den Aussagen des Vatıcanum I1 vergliıchen werden (VI —VIDI)

argumentiert AUusSs dem ıhm gnadenhaft ermöglıchten (Glauben heraus
Dieser Sagl ıhm Gottes Handeln nach außen 1m Erschaffen, Erlösen und (MTenbaren
ädt alle Menschen eiıner bejahenden, aufnehmenden und sıch hıiınschenkenden
Antwort e1in uch die Berufung ZU Apostolat 1st nıcht autf dıe Chrıisten be-
schränkt. Bereıts Uurc ihr Geschöpfsemmn Sınd alle Menschen VoN (Gjott füreinander
gesandt, Aposteln bestellt*.

Die Gottebenbildlichkeit des Menschen

Meditieren: und schlulsfolgernd zıt1ert immer wıeder das Buch (GjenesI1s:
»Laßt ulls Menschen machen als Abbıild, uns hnlıch»Von der Liebe gedrängt«  Die Begründung der gemeinsamen Apostolatspflicht  nach Vinzenz Pallotti und dem Vaticanum IT  Von Hubert Socha SAC, Vallendar  Im Neuen Testament bezeichnet »Apostolat« vor allem das Amt und die Bevoll-  mächtigung der Zwölf und des Paulus. Das Zweite Vatikanische Konzil knüpft hin-  gegen an den ım 20. Jahrhundert besonders unter Pius XI. und Pius XII. erweiterten  Sprachgebrauch an: Apostolat als Grundstruktur der Kirche und als Existenzweise  jedes einzelnen Christen. Bereits Vinzenz Pallotti (1795-1850) war überzeugt, daß  nicht nur das Bischofskollegium und die übrigen Kleriker, sondern alle Gläubigen  von Gott zum Apostolat in Kirche und Welt berufen sind!. Deshalb gründete er im  Jahre 1835 die Vereinigung des Katholischen Apostolates. Worauf stützte Pallotti  seine Überzeugung? Dieser Frage soll hier nachgegangen (I-V) und die Anwort mit  den Aussagen des Vaticanum II verglichen werden (VI-VID).  2  .  Pallotti argumentiert aus dem ihm gnadenhaft ermöglichten Glauben heraus  Dieser sagt ihm: Gottes Handeln nach außen im Erschaffen, Erlösen und Offenbaren  lädt alle Menschen zu einer bejahenden, aufnehmenden und sich hinschenkenden  Antwort ein®. Auch die Berufung zum Apostolat ist nicht auf die Christen be-  schränkt. Bereits durch ihr Geschöpfsein sind alle Menschen von Gott füreinander  gesandt, zu Aposteln bestellt“.  I. Die Gottebenbildlichkeit des Menschen  Meditierend und schlußfolgernd zitiert Pallotti immer wieder das Buch Genesis:  »Laßt uns Menschen machen als unser Abbild, uns ähnlich ... Gott schuf also den  ' »Dunque si consoli ogni cattolico della Chiesa di Gesü Cristo, poich@ ossia Sacerdote ossia Laico, Reli-  gioso o Secolare se ... farä quanto puö, perche venga ravvivata la Fede di Gesü Cristo e riaccesa la caritä fra  cattolici, e propagata in tutto il Mondo acquisterä il merito dell’ Apostolato e tanto maggiore, quanto piü  per tal fine impiegherä ... in guisa che sarebbe un errore il dire, che non possa uguagliare, ed anche supera-  re il merito degli Apostoli, giacche Iddio guarda la perfezione e la pienezza delle opere secondo le disposi-  zioni del cuore, e la possibilitä delle sue creature«; San Vincenzo Pallotti, Opere Complete (= OC mit An-  gabe des Bandes und der Seiten), hrsg. von F. Moccia, Rom 1964—-1997, hier OC IV 181 f.  Avl OCN 1711 172 220807 S12 NI TE X 3ENE XT 250 261 SA 606265 677076 70  SEA MO SA S  OCHN 24 fl 72 VB X26 An Al  * »Iddio a ciascuno ha ordinato d’interessarsi del suo Prossimo; e siccome ciö € vero in ordine ai beni del  Corpo del nostro Prossimo, molto piü lo & in ordine al vero bene dell’ Anima, che @ la Vita Eterna« (OC IV  310; vgl. OC VII 5); »ciascun’uomo &€ obbligato di procurare la salute eterna del prossimo« (OC III 206;  vgl. ebd. 5); siehe auch die »Considerazioni missionarie«, in: OC XI 282—-287.Gott SC also den
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205» Von der Tiehe gedrängt«
Menschen als se1ın Abbıild:; als Abbild (jottes SC ıh Als Mannn und Tau SC

S1e205  »Von der Liebe gedrängt«  Menschen als sein Abbild; als Abbild Gottes schuf er ihn. Als Mann und Frau schuf  endsiern «26 20))-  I. Gottes ganzes Wesen bildet sich ab  Pallotti blickt zunächst auf den Ursprung alles Gewordenen, auf Gott, »einfach in  seiner Wesenheit, dreifach in der Person: Vater, Sohn und Heiliger Geist, unendlich  in seinen Eigenschaften und Vollkommenheiten«®. Er schaut in Gott die dynamische  Verbundenheit der Personen, deren Existenz und Einheit sich in ihrer wechselseiti-  gen Bezogenheit verwirklichen. Er betrachtet alle göttlichen Attribute, soweit sie  ihm aus der Heiligen Schrift geläufig sind, etwa das Unermeßlich- und Glück-  lichsein, die Ewigkeit, Allmacht, Heiligkeit, Schönheit, Weisheit, Reinheit und Ge-  rechtigkeit’. In besonderer Weise aber fühlt er sich von der unendlichen Liebe und  Barmherzigkeit angezogen, die Gott drängen, das Werk der Schöpfung zu vollbrin-  gen, »um sich selber ganz seinen Geschöpfen mitzuteilen«®, sie in sein innertrinitari-  sches Leben einzubergen? und so den im Christusgeschehen gipfelnden Heilsplan zu  vollziehen!?.  2. Der Mensch als Gottes Abbild  Vom Schöpfer her und in ihm erkennt Pallotti die Einzigartigkeit des Menschen,  des wesenhaften Abbildes Gottes, seiner Eigenschaften!! und damit auch seiner Lie-  be!?, Die Gottähnlichkeit des Menschen ist durch die Sünde getrübt, aber nicht zer-  stört worden!®, Sie zeigt sich besonders im freien Willen, der den Menschen be-  fähigt, sich im Zusammenwirken mit Gott mehr und mehr als Abbild von dessen Lie-  be zu vervollkommnen!*. Die eingeschaffene Ähnlichkeit mit Gott gibt jedem eine  unüberbietbare Würde!° und verbindet alle Menschen miteinander, unabhängig von  Sympathie und Absicht. Als Gottes Ebenbilder sind sie bestimmt, an der Kindesbe-  ziehung Christi zum Vater im Heiligen Geist teilzuhaben, bereits in diesem Leben!®  und danach im ewigen Schauen und Angeschautwerden‘”.  >Z.B. OC X 478, 482, 687, 749, 752, 762, 773; XI 240; XIII 60, 496, 721, 1268.  © OC XII 29, 65.  ’ Siehe z.B. OC XII 166, 376; XIII 60-63, 88-115, 303.  8 OC XII 29; vgl. OC 1230; X 243 f., 255, 301, 474 f., 693 f.; XI 66 f.; XIII 30 f., 489 f., 1272 f.  ZVzlOCM124 f 8306 X 277452 6 749 XT ABIE:  Z BOCTBBEIN22 AB NVBSB CN AI XSI  'L OC 1144 f., 303 Anm. 1, 308; II 451; IV 132, 375, 415, 452; VI 204; VII 52, 288; VIII 164, 182, 369,  387; IX 420; X 482 f., 687, 695, 762; XI 221, 224, 240; XIII 59-64, 279, 282, 496, 702, 1268 f.; San Vin-  cenzo Pallotti, Opere Complete: Lettere (= OCL), hrsg. von B. Bayer, Rom 1995 ff., I Nr. 16, S. 44.  L OCME0S MSI 7E IVa 221 BOTIE SNONBSTETST 261 A XUN269  OC X6 peccato, che deforma 1’Anima nostra nell’essere viva Imagine di Dio«; vgl. OC II  19i KLWGA 2620 X 25 133622 270  !4 OC 1I13, 303 Anm. 1; IV 308; IX 21; X 298, 661, 749; XI 258, 262; XII 376 f.; XIII 65-69, 107 f., 147  EL269  D©@CMS2 507 V 465; VII 159 f X 147, 202, 772 £.; XT 68 XL 72UE!  OC  OIM X 7A9: XT 259 262 STA126=27)
(Grottes SUNZES Wesen hıildet sıch ab

blickt zunächst auTt den rsprung es Gewordenen, auf Gott. »eınfach in
se1lner Wesenheıt. NCMAC iın der Person: Vater, Sohn und eılıger Geıist, unendlıich
ın seinen Eıgenschaften und Vollkommenheiten«®. Er schaut In Gott dıe dynamısche
Verbundenhe1 der Personen, deren Ex1istenz und FEıinheıt sıch In ıhrer wechselseıt1-
SCH Bezogenheıt verwiırklıchen. Er betrachtet alle göttlıchen Attrıbute. sSoWweıt S1e
ıhm AUS der eılıgen Schriuft geläufig Ssiınd, etiwa das Unermeßlich- und ück-
lıchseın, dıe wigkelıt, mac Heılıgkeıit, Schönheıt, Weısheıt, Reinheıt und Ge-
rechtigkeit‘. In besonderer Weıise aber sıch VON der unendlıchen Te und
Barmherzıi1gkeıt ANSCZOSCH, dıe (Gott drängen, das Werk der Schöpfung Vo  T1N-
SCH, » Unnn sıch selber SahnZ seinen Geschöpfen mitzuteilen«®, S1e In se1n innertrıinıtarı-
sches en einzubergen” und den 1m Chrıistusgeschehen g1pfelnden Heılsplan
vollziehen !©

Der ensch als (rJottes Abbild

Vom chöpfer her und ın ıhm erkennt dıe Eınzigartigkeıit des Menschen,
des wesenhaftenesGottes, se1lıner Eigenschaften ' und damıt auch se1ıner LIe-

Dıie Gottähnlichkeit des Menschen 1ste dıe un getrübt, aber nıcht ZCI-
StOrt worden!® S1e ze1ıgt sıch besonders 1m frelen ıllen, der den Menschen be-
tahıgt, sıch 1m Zusammenwirken mıt (jott mehr und mehr als Abbild VoNn dessen 1 1€e+
be vervollkommnen  14  A DIie eingeschaffene Ahnlichkeit mıt Gott <1bt jedem e1INne
unüberbiletbare Würde> und verbindet alle Menschen mıteiınander, unabhängı1g VOIN

5Sympathıe und Absıcht Als Gottes Ebenbilder sınd S1e bestimmt, der 1ndesDe-
zıiehung Christı ZU Vater 1m eılıgen Ge1lst teılzuhaben, bereıts ıIn dıiıesem Leben!®
und danach 1mM ew1ıgen chauen und Angeschautwerden‘ '.
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206 Hubert Socha

Die Ahnlichkeit mıt dem chöpfer verpflichtet
DIie Gottebenbildlichkeit beinhaltet zugle1ıc eıne bleibende Herausforderung. Sıe

verpflichtet den Menschen, das werden, WOZU geschaffen ist »vollkommen WI1Ie
der Vater 1m Himmel«'® Wenn ott alle AdUuS$ Te 1ns Daseın gerufen hat und erhält
und sıch ıhnen ständıg In 116e muıtteılt, SInd alle gehalten, ıhm sındem
Ss1e sıch für se1ıneT öffnen, VONN ıhr umgestalten und bestimmen lassen  19  S ott be-
gegnetl uns aber In jedem se1ınererund annn beanspruchen, In ıhnen geehrt und
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la salute eterna delle Anıme«;: XI 284 sıehe auch ben Anm



»Von der Liebe gedrängt« 20%

lıch, daß dıe eigene Gottebenbildlichkeit und dıe der Mıtmenschen wachsen. Je mehr
ich den anderen selbstlos e7 ıhr eigentlıches Ziel erreichen, desto gottähnlı-
cher werde und handele iıch, mehr ne ich miıch für das ırken der Je)
Gottes In MIr und urc mich®> Je inn1ıger und treuer ich AaUus (Gjott und mıt ıhm VCI-

bunden lebe, desto stärker drängt CS mıch und werde ich eTähıgt, andere ermutI1-
SCH, (jottes Zuwendung anzunehmen  26  z Insofern besteht eıne unauIiIheDDare Wech-
selwırkung zwıschen der e1igenen Heılıgung und dem postola Selbstheiligung
oder Handeln AdUS» 1e und Apostelseın Sınd für nahezu ;dentisch®® Wer
eigennützıg 1© vervollkommnet sıch selbst und verkündet Gott, dıe wesenhafte
T

erverantwortlich für die gottgewollte Vollendung der Mitmenschen

DiIe vorausgehend ausgewerteftien Darlegungen und Appelle Pallottis SInd Ka-
olıken adressıert, wenden sıch aber inhaltlıch alle Menschen: Wenn (jott alle
IC und alle als er der wesenhaftene exıistieren, Sınd alle verpfilichtet,
sıch lhıeben und einander auf dem Wege ZU unvergänglıchen eıl helfen Pal-
lottı zıtlert In dem /Zusammenhang SCIN das Buch Jesus Sırach In der Fassung der
Vulgata: »E1inem jeden hat (jott dıe orge seıinen Nächsten aufgetragen«  29  . Das
VON (jott empfangene Menschseıin bıldet alsoO für dıe ontologısche Begrün-
dung, daß alle., jeder Mann und jede TauZApostolat gesandt, berechtigt und VCI-

pflichte sind> Der Auftrag ZU Apostolat gründet 1m Geschaffensein des Men-
schen, das über sıch hinaus auf die sıch verschenkende TC (jottes verweist?! DDa-
be1 ist sıch bewußt. daß dıese unıversale erufung 1Ur 1im Gilauben voll e_
kennbar ist°2, und deutet auch da S1e ohne dıe VOIN der na| getragene 1e
ohl aum verwiırklıcht werden annn  55

Vgl 111 145—148; 111 50 7/
>>»Von der Liebe gedrängt«  208  lich, daß die eigene Gottebenbildlichkeit und die der Mitmenschen wachsen. Je mehr  ich den anderen selbstlos helfe, ıhr eigentliches Ziel zu erreichen, desto gottähnli-  cher werde und handele ich, um so mehr öffne ich mich für das Wirken der Liebe  Gottes in mir und durch mich“”. Je inniger und treuer ich aus Gott und mit ihm ver-  bunden lebe, desto stärker drängt es mich und werde ich befähigt, andere zu ermuti-  gen, Gottes Zuwendung anzunehmen“®, Insofern besteht eine unaufhebbare Wech-  selwirkung zwischen der eigenen Heiligung und dem Apostola  t27  . Selbstheiligung  oder Handeln aus Liebe und Apostelsein sind für Pallotti nahezu identisch”®. Wer un-  eigennützig liebt, vervollkommnet sich selbst und verkündet Gott, die wesenhafte  Kiebe:  5. Jeder verantwortlich für die gottgewollte Vollendung der Mitmenschen  Die vorausgehend ausgewerteten Darlegungen und Appelle Pallottis sind an Ka-  tholiken adressiert, wenden sich aber inhaltlich an alle Menschen: Wenn Gott alle  liebt und alle als Abbilder der wesenhaften Liebe existieren, sind alle verpflichtet,  sich zu lieben und einander auf dem Wege zum unvergänglichen Heil zu helfen. Pal-  lotti zitiert in dem Zusammenhang gern das Buch Jesus Sirach in der Fassung der  Vulgata: »Einem jeden hat Gott die Sorge um seinen Nächsten aufgetragen«“?, Das  von Gott empfangene Menschsein bildet also für Pallotti die ontologische Begrün-  dung, daß alle, jeder Mann und jede Frau zum Apostolat gesandt, berechtigt und ver-  pflichtet sind°°. Der Auftrag zum Apostolat gründet im Geschaffensein des Men-  schen, das über sich hinaus auf die sich verschenkende Liebe Gottes verweist?!. Da-  bei ist sich Pallotti bewußt, daß diese universale Berufung nur im Glauben voll er-  kennbar ist”?, und er deutet auch an, daß sie ohne die von der Gnade getragene Liebe  wohl kaum verwirklicht werden kann®®.  Mgl OCHM145-148: XUS07  »... per la propagazione della S. Fede era necessario riavvivarla fra i cattolici, e riaccendere fra essi la  caritä, perche vieppiü fossero pronti a prestarsi ... per accrescere i mezzi per la propagazione della S. Fe-  d OC OCHSTASE STA SO LC  315, 318, 327 f., 331, 347; XIII 496 f.  27 OC IV 318; XII 235, 251 f., 507 f., 523; vgl. Jackson, Empowered by love (Anm. 23) 176 f.  28 „Come la pia Societä € fondata e istituita nella Caritä, e per promuovere in tutti i fedeli ... il piü perfetto,  e attuato esercizio delle opere della caritä, e della misericordia per la maggiore gloria di Dio ... e per la  maggiore santificazione dei popoli, cosi debbono essere sempre animati dal vero spirito della piü perfetta  Caritaä«: OG1105 £.; vgl. OC BS IB NS 889 132148 168 171 173 177 180 1897223 £.-228,  284, 263 309 319324 349, 398 431 M3S8S MI0 76769 VIIS ; VII6 D 3795 XT 897 XI  579 f., 871-874, 1273; Ciardi, Sei parole (Anm. 22) 77 f.  29 »Unicuique mandavit Deus de proximo suo« (Liber Ecclesiasticus 17,12); siehe OC III 5, 142, 162; IV  131, 290, 310, 374, 415, 451; V 56, 124, 158; VII 5; XII 485.  308  ... tutti gli Uomini, niuno affatto eccetuato« sono »obbligati ... ad ... interessarsi del suo Prossimo ... in  ordine al vero bene dell’Anima, che € la Vita Eterna« (OC IV 309 f.; vgl. OC II 139; IV 451 f.). Pallotti  bezieht hier in seine wirklich »katholische« Vision auch die Nichtgetauften ein (P. G. Liverani, La forma-  zione alla laicitä nel pensiero di San Vincenzo Pallotti: Apostolato Universale n. 3/2000, 31).  31 Vgl. OC IV 172 f.; A. Faller, Einführung zu: V. Pallotti, Gott, die unendliche Liebe, hrsg. von A. Faller,  zweite überarbeitete Auflage, Friedberg 1981, 40 f.; D. Pistella, L’apostolato dei laici in San Vincenzo Pal-  lotti, Rom 1983, 33 f.  32 Siehe oben Anm. 2.  Z.B. ©C IM 174,205, 307 312 V 578; XM LON .pCI la propagazıone Fede CIa neCcessarıo0 rmMavvıvarla fra cattolıcı, rliaccendere fra SS1 la

Carıtä, perche vieppiu fOossero pronti prestarsı»Von der Liebe gedrängt«  208  lich, daß die eigene Gottebenbildlichkeit und die der Mitmenschen wachsen. Je mehr  ich den anderen selbstlos helfe, ıhr eigentliches Ziel zu erreichen, desto gottähnli-  cher werde und handele ich, um so mehr öffne ich mich für das Wirken der Liebe  Gottes in mir und durch mich“”. Je inniger und treuer ich aus Gott und mit ihm ver-  bunden lebe, desto stärker drängt es mich und werde ich befähigt, andere zu ermuti-  gen, Gottes Zuwendung anzunehmen“®, Insofern besteht eine unaufhebbare Wech-  selwirkung zwischen der eigenen Heiligung und dem Apostola  t27  . Selbstheiligung  oder Handeln aus Liebe und Apostelsein sind für Pallotti nahezu identisch”®. Wer un-  eigennützig liebt, vervollkommnet sich selbst und verkündet Gott, die wesenhafte  Kiebe:  5. Jeder verantwortlich für die gottgewollte Vollendung der Mitmenschen  Die vorausgehend ausgewerteten Darlegungen und Appelle Pallottis sind an Ka-  tholiken adressiert, wenden sich aber inhaltlich an alle Menschen: Wenn Gott alle  liebt und alle als Abbilder der wesenhaften Liebe existieren, sind alle verpflichtet,  sich zu lieben und einander auf dem Wege zum unvergänglichen Heil zu helfen. Pal-  lotti zitiert in dem Zusammenhang gern das Buch Jesus Sirach in der Fassung der  Vulgata: »Einem jeden hat Gott die Sorge um seinen Nächsten aufgetragen«“?, Das  von Gott empfangene Menschsein bildet also für Pallotti die ontologische Begrün-  dung, daß alle, jeder Mann und jede Frau zum Apostolat gesandt, berechtigt und ver-  pflichtet sind°°. Der Auftrag zum Apostolat gründet im Geschaffensein des Men-  schen, das über sich hinaus auf die sich verschenkende Liebe Gottes verweist?!. Da-  bei ist sich Pallotti bewußt, daß diese universale Berufung nur im Glauben voll er-  kennbar ist”?, und er deutet auch an, daß sie ohne die von der Gnade getragene Liebe  wohl kaum verwirklicht werden kann®®.  Mgl OCHM145-148: XUS07  »... per la propagazione della S. Fede era necessario riavvivarla fra i cattolici, e riaccendere fra essi la  caritä, perche vieppiü fossero pronti a prestarsi ... per accrescere i mezzi per la propagazione della S. Fe-  d OC OCHSTASE STA SO LC  315, 318, 327 f., 331, 347; XIII 496 f.  27 OC IV 318; XII 235, 251 f., 507 f., 523; vgl. Jackson, Empowered by love (Anm. 23) 176 f.  28 „Come la pia Societä € fondata e istituita nella Caritä, e per promuovere in tutti i fedeli ... il piü perfetto,  e attuato esercizio delle opere della caritä, e della misericordia per la maggiore gloria di Dio ... e per la  maggiore santificazione dei popoli, cosi debbono essere sempre animati dal vero spirito della piü perfetta  Caritaä«: OG1105 £.; vgl. OC BS IB NS 889 132148 168 171 173 177 180 1897223 £.-228,  284, 263 309 319324 349, 398 431 M3S8S MI0 76769 VIIS ; VII6 D 3795 XT 897 XI  579 f., 871-874, 1273; Ciardi, Sei parole (Anm. 22) 77 f.  29 »Unicuique mandavit Deus de proximo suo« (Liber Ecclesiasticus 17,12); siehe OC III 5, 142, 162; IV  131, 290, 310, 374, 415, 451; V 56, 124, 158; VII 5; XII 485.  308  ... tutti gli Uomini, niuno affatto eccetuato« sono »obbligati ... ad ... interessarsi del suo Prossimo ... in  ordine al vero bene dell’Anima, che € la Vita Eterna« (OC IV 309 f.; vgl. OC II 139; IV 451 f.). Pallotti  bezieht hier in seine wirklich »katholische« Vision auch die Nichtgetauften ein (P. G. Liverani, La forma-  zione alla laicitä nel pensiero di San Vincenzo Pallotti: Apostolato Universale n. 3/2000, 31).  31 Vgl. OC IV 172 f.; A. Faller, Einführung zu: V. Pallotti, Gott, die unendliche Liebe, hrsg. von A. Faller,  zweite überarbeitete Auflage, Friedberg 1981, 40 f.; D. Pistella, L’apostolato dei laici in San Vincenzo Pal-  lotti, Rom 1983, 33 f.  32 Siehe oben Anm. 2.  Z.B. ©C IM 174,205, 307 312 V 578; XM LON .PCI AT ESGGETG me7z7z1 PCI la propagazıone Fe-
de«; / vgl [{ S {11 151-—-154, 176 La 2723 132-—-134, M I 230, 736 261 Ik &44 ia
05 318, &S07 EX SSl SA 111 496

3: I1 235 25 L SM ir YZI vgl Jackson, Empowered Dy love (Anm. 25) 176
»Come la pıa SOoc1etäa fondata istıtuıta ne Carıtä, pPCI PTOMUOVECIC In fedelı»Von der Liebe gedrängt«  208  lich, daß die eigene Gottebenbildlichkeit und die der Mitmenschen wachsen. Je mehr  ich den anderen selbstlos helfe, ıhr eigentliches Ziel zu erreichen, desto gottähnli-  cher werde und handele ich, um so mehr öffne ich mich für das Wirken der Liebe  Gottes in mir und durch mich“”. Je inniger und treuer ich aus Gott und mit ihm ver-  bunden lebe, desto stärker drängt es mich und werde ich befähigt, andere zu ermuti-  gen, Gottes Zuwendung anzunehmen“®, Insofern besteht eine unaufhebbare Wech-  selwirkung zwischen der eigenen Heiligung und dem Apostola  t27  . Selbstheiligung  oder Handeln aus Liebe und Apostelsein sind für Pallotti nahezu identisch”®. Wer un-  eigennützig liebt, vervollkommnet sich selbst und verkündet Gott, die wesenhafte  Kiebe:  5. Jeder verantwortlich für die gottgewollte Vollendung der Mitmenschen  Die vorausgehend ausgewerteten Darlegungen und Appelle Pallottis sind an Ka-  tholiken adressiert, wenden sich aber inhaltlich an alle Menschen: Wenn Gott alle  liebt und alle als Abbilder der wesenhaften Liebe existieren, sind alle verpflichtet,  sich zu lieben und einander auf dem Wege zum unvergänglichen Heil zu helfen. Pal-  lotti zitiert in dem Zusammenhang gern das Buch Jesus Sirach in der Fassung der  Vulgata: »Einem jeden hat Gott die Sorge um seinen Nächsten aufgetragen«“?, Das  von Gott empfangene Menschsein bildet also für Pallotti die ontologische Begrün-  dung, daß alle, jeder Mann und jede Frau zum Apostolat gesandt, berechtigt und ver-  pflichtet sind°°. Der Auftrag zum Apostolat gründet im Geschaffensein des Men-  schen, das über sich hinaus auf die sich verschenkende Liebe Gottes verweist?!. Da-  bei ist sich Pallotti bewußt, daß diese universale Berufung nur im Glauben voll er-  kennbar ist”?, und er deutet auch an, daß sie ohne die von der Gnade getragene Liebe  wohl kaum verwirklicht werden kann®®.  Mgl OCHM145-148: XUS07  »... per la propagazione della S. Fede era necessario riavvivarla fra i cattolici, e riaccendere fra essi la  caritä, perche vieppiü fossero pronti a prestarsi ... per accrescere i mezzi per la propagazione della S. Fe-  d OC OCHSTASE STA SO LC  315, 318, 327 f., 331, 347; XIII 496 f.  27 OC IV 318; XII 235, 251 f., 507 f., 523; vgl. Jackson, Empowered by love (Anm. 23) 176 f.  28 „Come la pia Societä € fondata e istituita nella Caritä, e per promuovere in tutti i fedeli ... il piü perfetto,  e attuato esercizio delle opere della caritä, e della misericordia per la maggiore gloria di Dio ... e per la  maggiore santificazione dei popoli, cosi debbono essere sempre animati dal vero spirito della piü perfetta  Caritaä«: OG1105 £.; vgl. OC BS IB NS 889 132148 168 171 173 177 180 1897223 £.-228,  284, 263 309 319324 349, 398 431 M3S8S MI0 76769 VIIS ; VII6 D 3795 XT 897 XI  579 f., 871-874, 1273; Ciardi, Sei parole (Anm. 22) 77 f.  29 »Unicuique mandavit Deus de proximo suo« (Liber Ecclesiasticus 17,12); siehe OC III 5, 142, 162; IV  131, 290, 310, 374, 415, 451; V 56, 124, 158; VII 5; XII 485.  308  ... tutti gli Uomini, niuno affatto eccetuato« sono »obbligati ... ad ... interessarsi del suo Prossimo ... in  ordine al vero bene dell’Anima, che € la Vita Eterna« (OC IV 309 f.; vgl. OC II 139; IV 451 f.). Pallotti  bezieht hier in seine wirklich »katholische« Vision auch die Nichtgetauften ein (P. G. Liverani, La forma-  zione alla laicitä nel pensiero di San Vincenzo Pallotti: Apostolato Universale n. 3/2000, 31).  31 Vgl. OC IV 172 f.; A. Faller, Einführung zu: V. Pallotti, Gott, die unendliche Liebe, hrsg. von A. Faller,  zweite überarbeitete Auflage, Friedberg 1981, 40 f.; D. Pistella, L’apostolato dei laici in San Vincenzo Pal-  lotti, Rom 1983, 33 f.  32 Siehe oben Anm. 2.  Z.B. ©C IM 174,205, 307 312 V 578; XM LON .11 DIU perfetto,
ttuato eserC1Z10 ] della CaLllar mi1serıcordıia PDCI la maggıore glorıa dı DIo»Von der Liebe gedrängt«  208  lich, daß die eigene Gottebenbildlichkeit und die der Mitmenschen wachsen. Je mehr  ich den anderen selbstlos helfe, ıhr eigentliches Ziel zu erreichen, desto gottähnli-  cher werde und handele ich, um so mehr öffne ich mich für das Wirken der Liebe  Gottes in mir und durch mich“”. Je inniger und treuer ich aus Gott und mit ihm ver-  bunden lebe, desto stärker drängt es mich und werde ich befähigt, andere zu ermuti-  gen, Gottes Zuwendung anzunehmen“®, Insofern besteht eine unaufhebbare Wech-  selwirkung zwischen der eigenen Heiligung und dem Apostola  t27  . Selbstheiligung  oder Handeln aus Liebe und Apostelsein sind für Pallotti nahezu identisch”®. Wer un-  eigennützig liebt, vervollkommnet sich selbst und verkündet Gott, die wesenhafte  Kiebe:  5. Jeder verantwortlich für die gottgewollte Vollendung der Mitmenschen  Die vorausgehend ausgewerteten Darlegungen und Appelle Pallottis sind an Ka-  tholiken adressiert, wenden sich aber inhaltlich an alle Menschen: Wenn Gott alle  liebt und alle als Abbilder der wesenhaften Liebe existieren, sind alle verpflichtet,  sich zu lieben und einander auf dem Wege zum unvergänglichen Heil zu helfen. Pal-  lotti zitiert in dem Zusammenhang gern das Buch Jesus Sirach in der Fassung der  Vulgata: »Einem jeden hat Gott die Sorge um seinen Nächsten aufgetragen«“?, Das  von Gott empfangene Menschsein bildet also für Pallotti die ontologische Begrün-  dung, daß alle, jeder Mann und jede Frau zum Apostolat gesandt, berechtigt und ver-  pflichtet sind°°. Der Auftrag zum Apostolat gründet im Geschaffensein des Men-  schen, das über sich hinaus auf die sich verschenkende Liebe Gottes verweist?!. Da-  bei ist sich Pallotti bewußt, daß diese universale Berufung nur im Glauben voll er-  kennbar ist”?, und er deutet auch an, daß sie ohne die von der Gnade getragene Liebe  wohl kaum verwirklicht werden kann®®.  Mgl OCHM145-148: XUS07  »... per la propagazione della S. Fede era necessario riavvivarla fra i cattolici, e riaccendere fra essi la  caritä, perche vieppiü fossero pronti a prestarsi ... per accrescere i mezzi per la propagazione della S. Fe-  d OC OCHSTASE STA SO LC  315, 318, 327 f., 331, 347; XIII 496 f.  27 OC IV 318; XII 235, 251 f., 507 f., 523; vgl. Jackson, Empowered by love (Anm. 23) 176 f.  28 „Come la pia Societä € fondata e istituita nella Caritä, e per promuovere in tutti i fedeli ... il piü perfetto,  e attuato esercizio delle opere della caritä, e della misericordia per la maggiore gloria di Dio ... e per la  maggiore santificazione dei popoli, cosi debbono essere sempre animati dal vero spirito della piü perfetta  Caritaä«: OG1105 £.; vgl. OC BS IB NS 889 132148 168 171 173 177 180 1897223 £.-228,  284, 263 309 319324 349, 398 431 M3S8S MI0 76769 VIIS ; VII6 D 3795 XT 897 XI  579 f., 871-874, 1273; Ciardi, Sei parole (Anm. 22) 77 f.  29 »Unicuique mandavit Deus de proximo suo« (Liber Ecclesiasticus 17,12); siehe OC III 5, 142, 162; IV  131, 290, 310, 374, 415, 451; V 56, 124, 158; VII 5; XII 485.  308  ... tutti gli Uomini, niuno affatto eccetuato« sono »obbligati ... ad ... interessarsi del suo Prossimo ... in  ordine al vero bene dell’Anima, che € la Vita Eterna« (OC IV 309 f.; vgl. OC II 139; IV 451 f.). Pallotti  bezieht hier in seine wirklich »katholische« Vision auch die Nichtgetauften ein (P. G. Liverani, La forma-  zione alla laicitä nel pensiero di San Vincenzo Pallotti: Apostolato Universale n. 3/2000, 31).  31 Vgl. OC IV 172 f.; A. Faller, Einführung zu: V. Pallotti, Gott, die unendliche Liebe, hrsg. von A. Faller,  zweite überarbeitete Auflage, Friedberg 1981, 40 f.; D. Pistella, L’apostolato dei laici in San Vincenzo Pal-  lotti, Rom 1983, 33 f.  32 Siehe oben Anm. 2.  Z.B. ©C IM 174,205, 307 312 V 578; XM LON .PCI la

magg10re santıfiıcazıone de1 popoli, COS] debbono CSSCIC SCINDIC anımatiı dal CC) spiırıto DIU perfetta
Carıtä«; 105 vgl {11 135-138: D Ö, 39, 132, 143, 168., 1/ 173-177, 180, 189, 22 i Z28,
254 263, 309, 319, 324 349, 393, 431; $DO. 710 e 767—-769; VII 111 O; 379 AI 89'/ 111
579 1, 6/1—-874, 25 Clardı, Se1 parole (Anm. 22)) IW

»Unicu1que mandavıt Deus de proX1mo (Lıber Ecclesiasticus ,  y sıehe I11 D 142, l62:
S: 290, 310, EWr Z 4S SO 124, LSöSE VII J AI 485
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208 Hubert Socha

Das Liebesgebot
leıtet dıe allgemeıne Apostolatsverpflichtung auch AUSs dem Hauptgebot

der 16 ab » Das der Te erlegt en auf, mıt en gee1gneten ge1istlıchen
und zeıtlichen Miıtteln WI1Ie für das E1SZCHE, auch für das ew1ge eıl des Nächsten
SOTZSCN«” .  5 Das Liebesgebot ist Tür aber nıcht der rsprung der apostolıschen
erufung, sondern dıe Bekräftigung der Uurc die Erschaffung erhaltenen Sendung,
Gott und die Mıtmenschen lieben®. on für das Ite Jlestament ist das Doppel-
gebo zentral (Dtn 6’5 9 LeV 19,18.34:; 12,.29—31: ZZ.STz40: [ )ar-

richtet sıch der arın enthaltene Aulftrag ZU Apostolat ach wıederum
alle Menschen., nıcht 1L1UT dıe Christen®®.

lieben, WIeEe dich selbst«

Wır lıeben den Nächsten 11UT annn W1Ie uns selbst, WeNnN WITr für ıhn asse1lIDe höch-
ste Gut erstreben, W1e für Uulls selbst, dıe Entfaltung der en eingestifteten (jott-
ebenbildlichkeit?”. Wenn ott CS uns schon ZUT Pflicht emacht hat, »uNnseTITCeIN Bru-
der In selinen schweren zeıtliıchen Nöten beiızustehen, dann MUSSEN WITr ıhm noch viel
mehr iın seınen geistliıchen Nöten helfen SO Ssınd WIT alle verpflichtet, uns gegensel-
t1g helfen, den Hımmel erlangen. Und CS <1bt keınen Menschen. dem der EeWl1-
DC Tod eINes anderen Menschen gleichgültig se1ın darf. 1elimenNnr ist jeder gehalten,
diıesen verhindern, indem mıt en Miıtteln, dıe ıhm Gebote stehen, für se1in
eıl besorgt ist«>S

Die Armsten
DiIie J@!| bedarf eiıner »Ordnung. Deshalb muß 111a stärker arau bedacht se1n,

se1ın Iun in jeder 1L1UT möglıchen Welise den Bedürftigsten zuzuwenden. Wıe CS NUunN,
VO Glauben her gesehen, keıine TuUppe uUuNnseTrcnN Mıtmenschen <1Dt, ıe be-
dürftiger ware als dıe Irr- und Ungläubigen, sınd WIT kraft der Liebesordnung VCI-

pflıchtet, In Jeder NUur möglıchen Weıse auf deren Bekehrung bedacht se1n. ohne

39:; vgl OC I 120 256 334 I1 442:;: {I11 136, 142 f 161, 200 Zla 407 Tı 4, 20; 43 f
1 413 Z058 ZU6: 220224 303 S D 3724 Tr S SS 473 fs A 158, 2511 T, 364 fır 395 öDO2:
VI 253 {4 254, 430e VII 28 284:; 11 Z A0 415 210 208, 359 [% 379 19, Z 251 254, 258% Q I1
Nr. 3561 D Nr. 341,
35 »Ma tuttı gl1 Uomiuin1i, NnN1uNO ffatto eCCEeIuUaALO, NNO obblıgatı ad OSSCIVdIC l rTeCetto Carıta
che In rıguardo alla Salute eterna del Prossıimo nostro? S1, u  e perche tuttı glı uom1ını 5SONO, secondo la
altäa loro creaz1one, una Immagıne Carıta DCI CSSCHZAU«, 3()9 vgl I1 290, 3053 Anm.
I 111 52 208 L/1= 173 2 309, 33 fır 4779

>>208  Hubert Socha  II. Das Liebesgebot  Pallotti leitet die allgemeine Apostolatsverpflichtung auch aus dem Hauptgebot  der Liebe ab. »Das Gebot der Liebe erlegt allen auf, mit allen geeigneten geistlichen  und zeitlichen Mitteln wie für das eigene, so auch für das ewige Heil des Nächsten zu  sorgen«?*, Das Liebesgebot ist für Pallotti aber nicht der Ursprung der apostolischen  Berufung, sondern die Bekräftigung der durch die Erschaffung erhaltenen Sendung,  Gott und die Mitmenschen zu lieben*”. Schon für das Alte Testament ist das Doppel-  gebot zentral (Dtn 6,5; Lev 19,18.34; Mk 12,29—31; Mt 22,37-40; Lk 10,27). Dar-  um richtet sich der darin enthaltene Auftrag zum Apostolat nach Pallotti wiederum  an alle Menschen, nicht nur an die Christen?®.  I. »... lieben, wie dich selbst«  Wir lieben den Nächsten nur dann wie uns selbst, wenn wir für ihn dasselbe höch-  ste Gut erstreben, wie für uns selbst, die Entfaltung der allen eingestifteten Gott-  ebenbildlichkeit?”. Wenn Gott es uns schon zur Pflicht gemacht hat, »unserem Bru-  der in seinen schweren zeitlichen Nöten beizustehen, dann müssen wir ihm noch viel  mehr in seinen geistlichen Nöten helfen. So sind wir alle verpflichtet, uns gegensei-  tig zu helfen, den Himmel zu erlangen. Und es gibt keinen Menschen, dem der ewi-  ge Tod eines anderen Menschen gleichgültig sein darf. Vielmehr ist jeder gehalten,  diesen zu verhindern, indem er mit allen Mitteln, die ihm zu Gebote stehen, für sein  Heil besorgt ist«8.  2. Die Ärmsten  Die Liebe bedarf einer »Ordnung. Deshalb muß man stärker darauf bedacht sein,  sein Tun in jeder nur möglichen Weise den Bedürftigsten zuzuwenden. Wie es nun,  vom Glauben her gesehen, keine Gruppe unter unseren Mitmenschen gibt, die be-  dürftiger wäre als die Irr- und Ungläubigen, so sind wir kraft der Liebesordnung ver-  pflichtet, in jeder nur möglichen Weise auf deren Bekehrung bedacht zu sein, ohne  OC IV 39ygl OC 129231 334 11 442111361426 16207211 4A07 RETVl dn 20488  172052622 224 13083l SA Sk ISO  VIL2583 £428444374 VIL28, 284; VIIL270, 415; X 21208859 f3 B79 X19 23251. 2541258 OCLII  Nr. 336, S. 57, Nr. 341, S. 64.  35 »Ma tutti gli Uomini, niuno affatto eccetuato, saranno obbligati ad osservare il Precetto della Caritä an-  che in riguardo alla Salute eterna del Prossimo nostro? Si, tutti, perche tutti gli uomini sono, secondo la re-  altä della loro creazione, una Immagine della Caritä per essenza«; OC IV 309 f.; vgl. OC II 290, 303 Anm.  I: MS 3O SS AT  6  »... OgNuno che mediti il precetto della caritä, conoscerä, che ciascuno che vive sulla terra essendo ob-  bligato all’osservanza di tale precetto, che con piü ragione guarda i bisogni delle anime, vi deve concorre-  re«; OC IV 243 /f.  » ... NIUNO ama ordinatamente se stesso, se con tutte le forze, e in ogni modo possibile non procura la pro-  pria eterna Salute; cosi niuno amera il suo Prossimo, se siccome di se stesso, cosi del Prossimo suo non  procura in ogni modo possibile la eterna salvezza«; OC IV 309; vgl. OC III 142 f., 151—-154; IV 1 f., 4, 173,  S07 2NSS ET S:  38 OC IV 131 vgl. OC IV 414 f.OSNUNO che medit1 11 carıtäa, COonoscerä, che C1aSCUNO che 1ve Su. erra essendo Ob-
blıgato all’osservanza dı tale CcE  O, che CON DIU ragıone guarda 1 bısogn1 anıme., V1 eve CONMNCOTITTIEC-

IC«, 243
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209»Von der Tiehe gedrängt«
el das eıl uUuNnserer eele, der Verwandten. der Hausgenossen und anderer Mıt-
menschen übersehen, denen gegenüber WITr VOoN Amts Verpflichtungen ha-
ben Und da WITr auch Jene Katholıken nıcht vernachlässıgen dürfen. be1 denen In

Zeıt der Glaube nıcht wen12 erKalte 1st und dıie Te) abgenommen hat, und da
CS ZUT wırksameren Bekehrung der Itrz und Ungläubigen nötıg 1st, daß in en Te1-
len der Welt JederOlauf jJede 1L1UTr möglıche WeIlise mıtwiırke 1915 Ssınd WITr auf-
grun des Liebesgebotes auch dazu verpflichtet«, den Katholıken den Glauben
NCUu beleben und dıe 1e NCUu entfachen*?.

III. Jesus, der Apostel des Vaters

Jesus ist »das göttlıche Vorbild des SaNzZCh Menschengeschlechtes«  40  . Er ze1ıgt
den Menschen endgültig, WOZU S1e aufgrun der Gottebenbildlichkeit bestimmt SInd.
und eröffnet ihnen VON dıe Möglıchkeit, der damıt gegebenen erufung voll

entsprechen“‘. Er 1st dıe menschgewordene S (jottes und zugleıc dıe
überbietbare Antwort der Menschen aut diıese Liebe*?2

Der (Jesandte des Vaters
Jesus wurde VO hıiımmlıschen Vater beauftragt, seine Urc dıe un verletzte

Ehre wıiıederherzustellen und dıe Menschheıiıt erlösen  S  % Als (Gesandter 1ıdentifi-
ziert sıch Jesus Sanz mıt dem Vater und seinem Heılswiıllen, handelt und spricht in
der Autoriıtät des Vaters, sıch bıs ZUL Selbsthingabe aliur e1IN, alle Menschen
mıt selner J1e entzünden“**. en verwendet für Jesus den 1te »ApOo-
stel des Vaters«45

Das Apostolat esu
Das Erlösungswerk, das verborgene und öffentliche en 1m eNOr-

Sdalmn gegenüber dem ıllen des Vaters, 1st für das Apostolat Jesu  46 Er kenne
während se1ner ırdıschen Ex1istenz 1L1UT eın Ziel dıe Verherrlichung Gottes und das
eıl der Menschen?/ Das bezeugten se1ın unermüdlıcher lTer In der Verkündigung
des Himmelreiches*® und seine Aufforderung, Arbeıter für dıe Ernte bitten“”:

311 vgl / 205, 243 n 314 fır Sl S59 OS 4511: Dr 143 VII Z 252
I1 S4l I1 176

Vgl I11 4: VII SE I1 50, 22 14%, 198, 608; Rheıinbay, Fondatore (Anm 19)
I1 ö 303 Anm. I ZXS I1 IS
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111 S 126 ir 29 249, A 393, 399; VI 2 L31 I1 51 S20

45 IT 139, 142; St.-O Holısz, Marıa Regına deglı Apostolı neglı crıttı dı .„VıncenzolRom
1996, 147 = 145
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210 Hubert Socha

das werde ore1ifbar In seinem ungeduldıgen Herbeiwünschen der Bluttaufe für dıe
Rettung er und In seinem Ausruf des mystischen Durstes KreuZz, mıt dem
den mühevollen Weg se1nes Apostolates beschließe°©

D210  Hubert Socha  das werde greifbar in seinem ungeduldigen Herbeiwünschen der Bluttaufe für die  Rettung aller und in seinem Ausruf des mystischen Durstes am Kreuz, mit dem er  den mühevollen Weg seines Apostolates beschließe°®.  3. »... damit auch ihr so handelt, wie ich an euch gehandelt habe«  »Alle sind berufen, ja sogar verpflichtet, Jesus Christus nachzuahmen«*!. Als  Apostel des Vaters hat er den im göttlichen Schöpfungshandeln und Liebesgebot be-  gründeten Auftrag des Menschen zum Apostolat erneuert und in einzigartiger Weise  verwirklicht”?. Deshalb beinhaltet die an alle gerichtete Aufforderung Jesu zur  Nachfolge wesentlich auch die Sendung zum Apostolat”®. Alle sind berufen, jenes  Werk fortzuführen, um dessentwillen der Gottmensch gekommen ist”“, indem sie  das durch ihn in die Welt gebrachte Feuer noch mehr anfachen, wo es bereits brennt,  und weiter verbreiten, wo es noch nicht ist””. Jeder Mensch kann, angetrieben von  der Liebe Christi”°, »Erlöser des Volkes«>’ sein und so den »Absichten seiner Barm-  herzigkeit entsprechen«°®.  Modell für dieses allen potentiellen und tatsächlichen Jüngerinnen und Jüngern  aufgetragene Apostolat ist das gesamte Leben Jesu in allen seinen Phasen”®. Jesus  Christus will mehr und mehr in uns Gestalt annehmen, uns mit seinem Geist erfül-  len®° und sein heiliges Leben in uns fortsetzen®!. Darum müssen sein Leben des Ge-  betes und der Zurückgezogenheit®?, seine Haltung der Kindschaft und des vollkom-  menen Gehorsams gegenüber dem Vater®®, seine Demut®“, Armut®° und Opferbe-  reitschaft®®, sein Einsatz für das Heil aller Menschen®’ und seine Treue bis zum  Tod®® auch die ihm im Apostolat Folgenden prägen.  50 OC IV 128 £.; vgl. OC III 57; IV 390, 397; V 395 f.  OC ME v OCH , 16 157382 148 483 307 5A0 M SIN 28 A NCN  563; VII 24; VIII 10, 71 f., 109, 268 f.; IX 409; XI 256 f.; XII 127 f., 564 f., 1452 f., 1493 f., 1551, 1555.  S W2HOC I 1A2  5  » ... Come tutti sono chiamati, anzi obbligati ad imitare Gesü Cristo cosi tutti ... sono chiamati all’aposto-  lato«; OC III 142; vgl. OC II 107; II 143.  OC 76R 129826 6329 X 1208g  OC 7577a va OC V 400  56  » ... la caritä del N. S. Gesü Cristo muova ognuno alle opere dell’apostolato per essere onorato del nome  di Apostolo«; OC II 143; vgl. OC 18, 10; II 109—112, 306; V 16, 164; XII 1308.  » ... PUÖ arrivare a meritare nel senso giä detto il nome di Salvatore del Popolo«; OC II 16; vgl. ebd. 18,  n  36.  58 „Quale spettacolo adunque pil giocondo al cuore di Gesü Cristo si infiammato dal desiderio dell’umana  salute, quanto quello di una Massa di Cristiani riunita a continuare con tutti i mezzi che sono in poter di cias-  cuno, questo Apostolato Divino, e secondare in ciö le mire della sua misericordia?« (OC IV 129).  D  ... la vita di Gesü Cristo che &€ il suo Apostolato deve essere il modello dell’apostolato di ognuno«; OC  IT 142; vgl. ebd. 35—38, 40.  OC  MÜOCHLENE vgl. OC III 47, 56—59; XI 54 f.; Rheinbay, Fondatore (Anm. 19) 54 f.  ZOCH A AA E  OC E MS SE AB  OCTON 227 86 38A8 SN=53, 18356 V 256 VLB 312 362652  65 OC I1 36 f., 504 f.; II 38; VII 44-47.  OC ZE AA ZNSS SEVULE2B!  YHOCT2 FNO7- 82A086 195 220188 55 57 148 32413833 390 IV NM  22  68 OC 1111; I1 6, 9, 52; III 35, 55 f., 59 f., 236; V1 439 f.; VII 59; XIII 638-640.damıiıft auch iıhr handelt, WIeEe ıch euch gehandelt habe«

» Alle SInd berufen, Ja SUOSal verpflichtet, Jesus Chrıistus nachzuahmen«  SIl  W Als
Apostel des Vaters hat den 1m göttlıchen Schöpfungshandeln und Liebesgebot Dbe-
gründeten Auftrag des Menschen ZU Apostolat erneuerTt und In einz1gartıger Weıse
verwirklicht°? Deshalb beinhaltet die alle gerichtete Aufforderung Jesu ZUT

Nachfolge wesentlıch auch dıe Sendung ZU Apostolat”?. Jle Sınd berufen, Jjenes
Werk fortzuführen, dessentwiıllen der Gottmensch gekommen ist54, indem S1e
das Uurc ıhn In dıe Welt gebrachte Feuer noch mehr anfachen, Cs bereıts brennt,
und weıter verbreıten, noch nıcht ist>>. en ensch kann, angetrieben VON
der 1e Christi?®. »Erlöser des Volkes«>/ se1ın und den » Absıchten selner arm-
herzigkeıt entsprechen«?  5  .

odell für dieses en potentiellen und tatsächlıchen Jüngerinnen und Jüngern
aufgetragene Apostolat ist das gesamte en Jesu In en seıinen Phasen  59  } Jesus
Chrıstus 111 mehr und mehr In uUunlls Gestalt annehmen, uns mıt seinem Ge1lst erfül-
len und se1in eılıges en In uns fortsetzen®  I  ’ Darum mMussen se1ın en des (Ge-
betes und der Zurückgezogenheit®“, seine Haltung der Kındschaft und des ollkom-

Gehorsams gegenüber dem Vater®® 4 seıne Demut®“*. Armut®> und Opfterbe-
reitschaft®®, se1ın FKınsatz Tür das eıl en Menschen®/ und seiıne Ireue bıs Z
Tod®® auch dıe ıhm 1mM Apostolat Folgenden pragen
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»Quale spettacolo adunque DIU 210CONdo AI dı (jesu Cr1isto S1 inf1ammato dal desiıder10 dell’umana
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Z» Von der Liebe gedrängt«26l  »Von der Liebe gedrängt«  4. »... getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen«  Jesus sehnt sich danach, in den Menschen und durch sie zu wirken®?. Sie können,  wie der Rebzweig am Weinstock, nur in dem Maße fruchtbar sein, wie sie mit Jesus  verbunden und von ihm abhängig bleiben. Getrennt von ihm vermögen sie nichts’®.  Ihm begegnen sie auch im Nächsten, zu dem sie gesandt sind’!.  Diese von Jesus ausgehende Einladung und Ermächtigung zum neubundlichen  Apostolat richtet sich intentional wiederum nicht nur an die Christen, sondern an al-  le Menschen”?.  IV. Maria, Königin der Apostel  Jesus ist der Ursprung des christlichen Apostolates. In der Gottesmutter Maria  aber sieht Pallotti den wichtigsten Beleg dafür, daß alle, auch jene, die nicht die Or-  dination empfangen haben, zum Apostolat berufen sind”®.  I. Einzigartige Mitwirkung im Heilswerk  Bevor die Zwölf von Jesus erwählt wurden, war Maria bereits erfüllt von der  Heilssorge für alle Menschen. Ihr in Vertretung der ganzen Menschheit gesproche-  nes Ja-Wort ermöglichte erst die Sendung der Kirche’“. Maria war weder Priester  noch Apostel, sie besaß kein Predigtamt und keine Leitungsgewalt. Gleichwohl setz-  te sie sich als erste Jüngerin Jesu, ihren Kräften entsprechend und so, wie es ihr in ih-  rer Stellung und in ihren Verhältnissen möglich war, mit Gottes Gnade mehr als alle  anderen für seine Ehre und die Ausbreitung seines Reiches ein”’°. Sie hat sich dabei  mit solcher Vollkommenheit hingegeben’°, daß sie die Apostel bei weitem über-  traf’’. So hat sie den wirksamsten Heilsdienst ausgeübt, den Menschen überhaupt  leisten können, und eine Herrlichkeit im Himmel verdient, die größer ist als die der  Apostel’®, Darum »grüßt die Kirche, die im Verständnis der Heiligen Schrift immer  OC  70 OC1121 f., 126; X 308 f.; vgl. Jackson, Empowered by love (Anm. 23) 176-180.  7! »Il Salvatore dichiara di considerare, e di ricompensare come fatto a se stesso, qualunque atto di caritä  fatto al prossimo«; OC IV 290 f.; vgl. OC V 150.  A OCR  73 OC III 140 f., 182; V 236; vgl. Holisz, Maria Regina degli Apostoli (Anm. 45) 145—149.  74 Vgl. OC XII 524; Holisz, Maria Regina degli Apostoli (Anm. 45) 77-85.  DAVELO©CI7- I6 1416 145150 17188 209 V 1345 181 208213 246 250, 325333 338,417; V  ON  O  ... 1l cui zelo per la salute del mondo fü si grande, che ... la persuase non solo a sagrificar volentieri a si  grande interesse ciÖ che aveva di piü caro, ma ... perfino a volere essa pure al medesimo fine immolarsi col  Figlio«; OC IV 129 f.  »... In questo ha operato con tale perfezione, che ha superato di gran lunga gli Apostoli«; OC IV 181;  VEn ©C 1E SSS  »... SL& occupata con tale perfezione, e pienezza che ne ha meritato la gloria al di sopra dei SS. Aposto-  li«; OC IT1 6; vgl. OC I 7; IIN 209; VIT7.Von MLr könnt iıhr nıichts vo  ringen«
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>>26l  »Von der Liebe gedrängt«  4. »... getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen«  Jesus sehnt sich danach, in den Menschen und durch sie zu wirken®?. Sie können,  wie der Rebzweig am Weinstock, nur in dem Maße fruchtbar sein, wie sie mit Jesus  verbunden und von ihm abhängig bleiben. Getrennt von ihm vermögen sie nichts’®.  Ihm begegnen sie auch im Nächsten, zu dem sie gesandt sind’!.  Diese von Jesus ausgehende Einladung und Ermächtigung zum neubundlichen  Apostolat richtet sich intentional wiederum nicht nur an die Christen, sondern an al-  le Menschen”?.  IV. Maria, Königin der Apostel  Jesus ist der Ursprung des christlichen Apostolates. In der Gottesmutter Maria  aber sieht Pallotti den wichtigsten Beleg dafür, daß alle, auch jene, die nicht die Or-  dination empfangen haben, zum Apostolat berufen sind”®.  I. Einzigartige Mitwirkung im Heilswerk  Bevor die Zwölf von Jesus erwählt wurden, war Maria bereits erfüllt von der  Heilssorge für alle Menschen. Ihr in Vertretung der ganzen Menschheit gesproche-  nes Ja-Wort ermöglichte erst die Sendung der Kirche’“. Maria war weder Priester  noch Apostel, sie besaß kein Predigtamt und keine Leitungsgewalt. Gleichwohl setz-  te sie sich als erste Jüngerin Jesu, ihren Kräften entsprechend und so, wie es ihr in ih-  rer Stellung und in ihren Verhältnissen möglich war, mit Gottes Gnade mehr als alle  anderen für seine Ehre und die Ausbreitung seines Reiches ein”’°. Sie hat sich dabei  mit solcher Vollkommenheit hingegeben’°, daß sie die Apostel bei weitem über-  traf’’. So hat sie den wirksamsten Heilsdienst ausgeübt, den Menschen überhaupt  leisten können, und eine Herrlichkeit im Himmel verdient, die größer ist als die der  Apostel’®, Darum »grüßt die Kirche, die im Verständnis der Heiligen Schrift immer  OC  70 OC1121 f., 126; X 308 f.; vgl. Jackson, Empowered by love (Anm. 23) 176-180.  7! »Il Salvatore dichiara di considerare, e di ricompensare come fatto a se stesso, qualunque atto di caritä  fatto al prossimo«; OC IV 290 f.; vgl. OC V 150.  A OCR  73 OC III 140 f., 182; V 236; vgl. Holisz, Maria Regina degli Apostoli (Anm. 45) 145—149.  74 Vgl. OC XII 524; Holisz, Maria Regina degli Apostoli (Anm. 45) 77-85.  DAVELO©CI7- I6 1416 145150 17188 209 V 1345 181 208213 246 250, 325333 338,417; V  ON  O  ... 1l cui zelo per la salute del mondo fü si grande, che ... la persuase non solo a sagrificar volentieri a si  grande interesse ciÖ che aveva di piü caro, ma ... perfino a volere essa pure al medesimo fine immolarsi col  Figlio«; OC IV 129 f.  »... In questo ha operato con tale perfezione, che ha superato di gran lunga gli Apostoli«; OC IV 181;  VEn ©C 1E SSS  »... SL& occupata con tale perfezione, e pienezza che ne ha meritato la gloria al di sopra dei SS. Aposto-  li«; OC IT1 6; vgl. OC I 7; IIN 209; VIT7.il CUul elo PCI la salute de] mondo ü S1 orande, che26l  »Von der Liebe gedrängt«  4. »... getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen«  Jesus sehnt sich danach, in den Menschen und durch sie zu wirken®?. Sie können,  wie der Rebzweig am Weinstock, nur in dem Maße fruchtbar sein, wie sie mit Jesus  verbunden und von ihm abhängig bleiben. Getrennt von ihm vermögen sie nichts’®.  Ihm begegnen sie auch im Nächsten, zu dem sie gesandt sind’!.  Diese von Jesus ausgehende Einladung und Ermächtigung zum neubundlichen  Apostolat richtet sich intentional wiederum nicht nur an die Christen, sondern an al-  le Menschen”?.  IV. Maria, Königin der Apostel  Jesus ist der Ursprung des christlichen Apostolates. In der Gottesmutter Maria  aber sieht Pallotti den wichtigsten Beleg dafür, daß alle, auch jene, die nicht die Or-  dination empfangen haben, zum Apostolat berufen sind”®.  I. Einzigartige Mitwirkung im Heilswerk  Bevor die Zwölf von Jesus erwählt wurden, war Maria bereits erfüllt von der  Heilssorge für alle Menschen. Ihr in Vertretung der ganzen Menschheit gesproche-  nes Ja-Wort ermöglichte erst die Sendung der Kirche’“. Maria war weder Priester  noch Apostel, sie besaß kein Predigtamt und keine Leitungsgewalt. Gleichwohl setz-  te sie sich als erste Jüngerin Jesu, ihren Kräften entsprechend und so, wie es ihr in ih-  rer Stellung und in ihren Verhältnissen möglich war, mit Gottes Gnade mehr als alle  anderen für seine Ehre und die Ausbreitung seines Reiches ein”’°. Sie hat sich dabei  mit solcher Vollkommenheit hingegeben’°, daß sie die Apostel bei weitem über-  traf’’. So hat sie den wirksamsten Heilsdienst ausgeübt, den Menschen überhaupt  leisten können, und eine Herrlichkeit im Himmel verdient, die größer ist als die der  Apostel’®, Darum »grüßt die Kirche, die im Verständnis der Heiligen Schrift immer  OC  70 OC1121 f., 126; X 308 f.; vgl. Jackson, Empowered by love (Anm. 23) 176-180.  7! »Il Salvatore dichiara di considerare, e di ricompensare come fatto a se stesso, qualunque atto di caritä  fatto al prossimo«; OC IV 290 f.; vgl. OC V 150.  A OCR  73 OC III 140 f., 182; V 236; vgl. Holisz, Maria Regina degli Apostoli (Anm. 45) 145—149.  74 Vgl. OC XII 524; Holisz, Maria Regina degli Apostoli (Anm. 45) 77-85.  DAVELO©CI7- I6 1416 145150 17188 209 V 1345 181 208213 246 250, 325333 338,417; V  ON  O  ... 1l cui zelo per la salute del mondo fü si grande, che ... la persuase non solo a sagrificar volentieri a si  grande interesse ciÖ che aveva di piü caro, ma ... perfino a volere essa pure al medesimo fine immolarsi col  Figlio«; OC IV 129 f.  »... In questo ha operato con tale perfezione, che ha superato di gran lunga gli Apostoli«; OC IV 181;  VEn ©C 1E SSS  »... SL& occupata con tale perfezione, e pienezza che ne ha meritato la gloria al di sopra dei SS. Aposto-  li«; OC IT1 6; vgl. OC I 7; IIN 209; VIT7.la 1ON solo sagrıfıcar volentierı S1
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>>26l  »Von der Liebe gedrängt«  4. »... getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen«  Jesus sehnt sich danach, in den Menschen und durch sie zu wirken®?. Sie können,  wie der Rebzweig am Weinstock, nur in dem Maße fruchtbar sein, wie sie mit Jesus  verbunden und von ihm abhängig bleiben. Getrennt von ihm vermögen sie nichts’®.  Ihm begegnen sie auch im Nächsten, zu dem sie gesandt sind’!.  Diese von Jesus ausgehende Einladung und Ermächtigung zum neubundlichen  Apostolat richtet sich intentional wiederum nicht nur an die Christen, sondern an al-  le Menschen”?.  IV. Maria, Königin der Apostel  Jesus ist der Ursprung des christlichen Apostolates. In der Gottesmutter Maria  aber sieht Pallotti den wichtigsten Beleg dafür, daß alle, auch jene, die nicht die Or-  dination empfangen haben, zum Apostolat berufen sind”®.  I. Einzigartige Mitwirkung im Heilswerk  Bevor die Zwölf von Jesus erwählt wurden, war Maria bereits erfüllt von der  Heilssorge für alle Menschen. Ihr in Vertretung der ganzen Menschheit gesproche-  nes Ja-Wort ermöglichte erst die Sendung der Kirche’“. Maria war weder Priester  noch Apostel, sie besaß kein Predigtamt und keine Leitungsgewalt. Gleichwohl setz-  te sie sich als erste Jüngerin Jesu, ihren Kräften entsprechend und so, wie es ihr in ih-  rer Stellung und in ihren Verhältnissen möglich war, mit Gottes Gnade mehr als alle  anderen für seine Ehre und die Ausbreitung seines Reiches ein”’°. Sie hat sich dabei  mit solcher Vollkommenheit hingegeben’°, daß sie die Apostel bei weitem über-  traf’’. So hat sie den wirksamsten Heilsdienst ausgeübt, den Menschen überhaupt  leisten können, und eine Herrlichkeit im Himmel verdient, die größer ist als die der  Apostel’®, Darum »grüßt die Kirche, die im Verständnis der Heiligen Schrift immer  OC  70 OC1121 f., 126; X 308 f.; vgl. Jackson, Empowered by love (Anm. 23) 176-180.  7! »Il Salvatore dichiara di considerare, e di ricompensare come fatto a se stesso, qualunque atto di caritä  fatto al prossimo«; OC IV 290 f.; vgl. OC V 150.  A OCR  73 OC III 140 f., 182; V 236; vgl. Holisz, Maria Regina degli Apostoli (Anm. 45) 145—149.  74 Vgl. OC XII 524; Holisz, Maria Regina degli Apostoli (Anm. 45) 77-85.  DAVELO©CI7- I6 1416 145150 17188 209 V 1345 181 208213 246 250, 325333 338,417; V  ON  O  ... 1l cui zelo per la salute del mondo fü si grande, che ... la persuase non solo a sagrificar volentieri a si  grande interesse ciÖ che aveva di piü caro, ma ... perfino a volere essa pure al medesimo fine immolarsi col  Figlio«; OC IV 129 f.  »... In questo ha operato con tale perfezione, che ha superato di gran lunga gli Apostoli«; OC IV 181;  VEn ©C 1E SSS  »... SL& occupata con tale perfezione, e pienezza che ne ha meritato la gloria al di sopra dei SS. Aposto-  li«; OC IT1 6; vgl. OC I 7; IIN 209; VIT7.61 OCCupala CO  —_ tale perfezione, plenezza che ha merıtato Ia glorıa al dı de1 Aposto-
l1«; 111 O; vgl J8 I1 209; VII



Q Hubert Socha

VO eılıgen Ge1st geleitet Wird«79, Marıa »nıcht mıt eiıinfachen Ehrentiteln«©0.
auch »nıcht mıt dem 1te >Könı1gin der Priester, 1SCNOTIe oder Päpste««S". ohl aber
»WESCH der ıhrer Verdienste mıt dem erhabenen 1te >Kön1gıin der ApO-
stel<««S2 Zu diıeser ur hat Ss1e »Gott, der auf dıe Herzensgesinnungen selner (Gje-
schöpfe schaut«, erhoben®>.

Vorbild für jegliches Apostolat
Marıa 1st nach »Chrıstus das vollendetste Vorbild apostolıschen Kıfers und voll-

kommener Liebe«S* Alle, Laıen, Weltgeıistliıche und Ordenspriester, Personen jeden
Standes und jeder tellung, sollen sıch angespornt fühlen, Marıa In ıhrem Eınsatz ZUr

Ehre (Jottes und ZU Wohl der Mıtmenschen nachzuahmen  89  A Marıal jeden dar-
erınnern, »daß auch C das Verdienst des Apostolates erwerben kann, WE 1Ur

entsprechend seinem an und se1ner tellung Tür dıe Verbreıtung des eılıgen
auDens (utL, Was Vermag«8 e Ja dalß » SO Sal das Verdienst der Apostel übertref-
fen« kann, »da ott auf die Vollkommenheıt und der en entsprechend den
Herzensverfassungen und Möglıchkeıiten selıner Geschöpfe blickt«S/

Fürsprecherin, Beschützerin UN Mittlerin

In Anbetracht der herausragenden tellung der Gottesmutter In der Heılsge-
schichte 1st sıch sıcher, dal alle 1m Apostolat Engagılerten mıt der Fürspra-
che. dem Schutz®® und der Gnadenvermittlung®” arıens rechnen können. Er 1st
überzeugt, daß diese Frauen und Männer sıch des besonderen Wohlwollens der KÖ-
nıgın der Apostel erfreuen  920  Ä Wıe dıe Urgemeıinde (Apg 32—'15 2,1—4) Sınd S1e
eingeladen, sıch mıt Marıa im Zönakulum versammeln und Ür den eılıgen
Gelst erTullen und senden lassen

1{11 141
111
I11 L
{11 6, SE vgl {11 5 [a 209; Sl S52 Nl E Holısz, Marıa Regına eglı postolı (Anm

45) U O
111 145; vgl f»Z

JS {11 O: VII E vgl Holı1sz, Marıa Regına deglı Apostolı (Anm 45) 154— 1658
Vgl I1 181 Toe 207 I 245 VII

S: vgl 111 @Z 188, 209 207 vgl Holısz, Marıa Regına eglı postolı (Anm. 45)
168— 174

182:; vgl I11 145 f., 3726
OCI lı 6, 90, 116, 166, 231 I1 D: I11 © 21 Z 56, O5 Y'/ I 143, S: 164, 169, \ 188, 2058 208,

Zl 59 6, 1 2 r lı 43, Z6 186, 28r Zn 251 1U 263, 324 3 3() fn 348, 350 1 393, 451° 467;
S, 13 f 45 68, 104, 163, 192, 208, 236, 302. 347, 366, 389), 404, D, 617 V{ 140, 145 24 7; VII e

DA& 20 »X Zr 111 1498, 1506, S17 IST7, S25 1528, 1534, 15406, ISSı OC I1 Nr. 3411 65 Nr.
342, Z Nr 369, 106, Nr. Z S05 {11 Nr 695 L, 246

W 324; VII SS Pallott1 S1e In Marıa uch dıe »Corredentr1ce« (OC I11 Z Z N 429;
Z ZI0, SBIeE 14, 215 SW 289:; Xl öO: 111 234, 454, 49 7, 508, 088; OCT 111 Nr. 5 V 78)

129, 186, 24 SS 467
Y 1 86—87; XI 100 il 148; 1001 194 il 249 f 252 365. 440; vgl 134 Holı1sz, Marıa Re-
gına eglı postolı (Anm 45) 106 10S: Jackson, Empowered by love (Anm. 23) 58
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Berufung als Verpflichtung
Dıie In der Erschaffung W Gott, 1m Liebesgebot und ın der Nachfolge Jesu

grundgelegte erufung er ZU Apostolat ist für nıcht 1Ur eıne Eınladungund Ermächtigung; S1e annn auch eıne Pflicht beinhalten, deren Nıchterfüllungmıtunter mıt der höchsten Sanktıon des möglıchen Heılsverlustes verbindet?? Pal-
lott1 verwendet In dem /Zusammenhang den Begrılf » Verpflichtun g«93 nıcht 1Ur
phatısch, en es ea erınnern, sondern auch 1m gen Sınne eines
sıttlıchen Müssens, das letztlich (Jott geschuldet 1st und den Menschen 1m Gew1ssen
einfordert?*.
el ist sıch bewußt, daß der Auftrag ZUT aktıven Beteilıgung Apo-stolat, WI1Ie sıch AdUus der Gottebenbildlichkeit des Menschen herleıtet und 1m LIie-

esgebot seıne Bestätigung iindet, zunächst eıne allgemeingültige Sollensforderungdarstellt, deren freie Erfüllung thısch gul und verdienstlich ist?> Dıie ın der
eılızen Schrift als Verbote tormulıerten Verletzungen der Menschenwürde SOWIEe
(Gjottes- und ächstenliebe, dıe >durch das GewI1issensurteil auftf dıe einzelnen and-
lungen angewandt« werden, »verpiIlichten alle und Jeden einzelnen allezeıt und
en Umständen«?  6  n en dıeser »unteren Grenze« In ıhrem posıtıvenGehalt. wırd dıe 1im Doppelgebot enthaltene Aufforderung ZU Apostolat Tür den
einzelnen erst eiıner sıttlıchen Verpilichtung, WCNN ıhm In eiıner konkreten Sıtuat1i-

das Gew1lssen Sagt, dalß dıe1 VonNn i1hm eın bestimmtes, realısıerbares apostoli-sches Werk (Tun oder Unterlassen) verlangt?®.

Das ZgemMmeEINSAME Apostolat INn der IC des Vatıcanum

ach aps Johannes Paul IL hat das /Zweıte Vatıkanısche Konzıl bestä-
t1gt9 Das Konzıl Tormt se1lne J® des Apostolates VOoO Kırchenverständnis her  100
97 Vgl S In 20 TE 12 S - 481
03 Vgl z.B 129, /Z OO [{ 4, S, 290; I1 S5D öl 142, 161, ZUä IS 216, 290, S05 309
l SWn 414, 45 I 473; VI Z VII J6 XCIl 250—252, Z I1

Vgl z.B I11 210 Z 207 309, S
OC 1 I11 143, 145 kn 160, 1858, 189 I 209, ZUS: 124, OD 135-—138, 145 e 149,180—182, 229 180 Z 290, 294, 302} 3726 i 333 ! 378 I SA SV SM 414 . 4158. 451 LA AI ja 481

I, 386; VI 199
Johannes Paul N Encyclıca » Verıtatıs splendor« VO' 1993 AAS (1993) 175
Encyclica «Veritatıs splendor« ebı  O
>>»Von der Liebe gedrängt«  218  V. Berufung als Verpflichtung  Die in der Erschaffung durch Gott, im Liebesgebot und in der Nachfolge Jesu  grundgelegte Berufung aller zum Apostolat ist für Pallotti nicht nur eine Einladung  und Ermächtigung; sie kann auch eine Pflicht beinhalten, deren Nichterfüllung er  mitunter mit der höchsten Sanktion des möglichen Heilsverlustes verbindet”?. Pal-  lotti verwendet in dem Zusammenhang den Begriff »Verpflichtung«® nicht nur em-  phatisch, um an ein hohes Ideal zu erinnern, sondern auch im strengen Sinne eines  sittlichen Müssens, das letztlich Gott geschuldet ist und den Menschen im Gewissen  einfordert?*.  Dabei ist sich Pallotti bewußt, daß der Auftrag zur aktiven Beteiligung am Apo-  stolat, wie er sich aus der Gottebenbildlichkeit des Menschen herleitet und im Lie-  besgebot seine Bestätigung findet, zunächst eine allgemeingültige Sollensforderung  darstellt, deren freie Erfüllung stets ethisch gut und verdienstlich ist””. Die in der  Heiligen Schrift als Verbote formulierten Verletzungen der Menschenwürde sowie  Gottes- und Nächstenliebe, die »durch das Gewissensurteil auf die einzelnen Hand-  lungen angewandt« werden, »verpflichten alle und jeden einzelnen allezeit und unter  allen Umständen«*°, Oberhalb dieser »unteren Grenze«?”, d.h. in ihrem positiven  Gehalt, wird die im Doppelgebot enthaltene Aufforderung zum Apostolat für den  einzelnen erst zu einer sittlichen Verpflichtung, wenn ihm in einer konkreten Situati-  on das Gewissen sagt, daß die Liebe von ihm ein bestimmtes, realisierbares apostoli-  sches Werk (Tun oder Unterlassen) Verlangt98.  VI. Das gemeinsame Apostolat in der Sicht des Vaticanum IT  Nach Papst Johannes Paul II. hat das Zweite Vatikanische Konzil Pallotti bestä-  tig  ”9  . Das Konzil formt seine Sicht des Apostolates vom Kirchenverständnis her!%9.  VE OC T7 2 S SN  er ZBOCT20 129 IM SS N SS 142 MM ABS 262905087800  f., 374, 414, 451, 473; VI 254; VII 11; XI 250—252, 282; XIII 79.  44Vel z B _ OCM210.218: MI 309B12  'Z.B.OC1 16 f.; IM 143 145 f 160, 188.1189 . 209, 218 1V Z O-BZNBS SS SEA  HSO ME 220 EO2NE2N  S SAS7S 378 Al E 18A51 L AT ASTE.  NO SS6  % Johannes Paul II., Encyclica » Veritatis splendor« vom 6. 8. 1993 n. 52: AAS 85 (1993) 1175.  97 Encyclica «Veritatis splendor« ebd.  » ... Clascuno € obbligato secondo le respettive circonstanze interne ed esterne, e giusta la propria possi-  bilitä, stato, condizione, etä etc. di procurare siccome di se stessi cosi del prossimo la eterna salvezza«; OC  IT 152 f.; vgl. IV 1 f., 303 f., 310 f.; siehe Encyclica »Veritatis splendor« nn. 52, 57-61.  AD2s Laienapostolatsdekret Apostolicam Actuaositatem enthält »die feierliche Bestätigung für die Gül-  tigkeit der Idee vom Katholischen Apostolat, die von Vinzenz Pallotti schon im vergangenen Jahrhundert  erfaßt und verkündet wurde« (Johannes Paul II., Ansprache vom 26. 6. 1986: ASAC 12 [1986] 174). »Setzt  euch weiterhin verstärkt dafür ein, damit das, was Vinzenz Pallotti prophetisch verkündete und das Zwei-  te Vatikanische Konzil amtlich bestätigte, eine glückliche Wirklichkeit werde und alle Christen authenti-  sche Apostel Christi in der Kirche und in der Welt seien« (ebd. 178); vgl. auch Paul VI., Ansprache vom  1.9. 1963: ASAC 5 (1962-1964) 372-378.  90 Vg1. G. Carrequiry Lecour, I fedeli laici, in: Comitato Centrale del Grande Giubileo dell’ Anno 2000, I1  Concilio Vaticano II. Recezione e attualitä alla luce del Giubileo, a cura di Rino Fisichella, Milano 2000,  177-181.C1aSsCunNO obblıgato secondo le respettive Circonstanze interne ed eSsterne, g1usta la proprıa pOSSI-bılıtä, STato, COondızıone, etäa eic dı PTOCULATIC S1CCOome dı stess1 OsS1 de]l Drossımo la erna salvezza«;II 52 vgl f 303 IA sıehe Encyclıca » Verıtatıs splendor« 52 5761
Das Laiıenapostolatsdekret Apostolicam Actuaositatem nthält »dıe feierliche Bestätigung für dıe Gül-

tigkeit der Idee VO) Katholıschen Apostolat, dıe VON Inzenz Pallotti schon 1m vETSANSCNCN Jahrhundert
erfaßt und verkündet wurde« (Johannes Paul 1L., Ansprache VOoO 1956 SAC |1986] 174) >Setzt
euch weıterhin verstärkt aliur ein, amı das, W dS 1nzenz prophetisc verkündete un: das /Zwel-
te Vatıkanische Konzıl amtlıch bestätigte, ıne glückliche Wiırklıiıchkeit werde und alle Christen authenti-
sche Apostel Christi In der Kırche und In der Welt seleN« (ebd LD vgl uch Paul VL Ansprache VOoO

963 SAC (1962—1964)E100 Vgl Carrequiry Lecour, fedellı la1cı, 1ın C'omıitato entrale de]l Grande Giubileo dell’ Anno 2000,Concilio Vatıcano Il Recezione attualıta alla luce de] Giubileo, CUTa dı Rıno Fisıchella, 1lano 2000,MZ= 181
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Kirche als Volk Gottes

Um das Wesen der Kırche umschreıben, verwendet das /7weıte Vatıkanısche
Konzıil verschlıedene Bildbegriffe , bevorzugt aber den des Volkes (jottes (LG
9—-17)

Werk (jottes

Mıt dem Begrıiff » Volk (Gottes« hebt das Konzıil hervor, daß dıe Kırche wesentlıch
bestimmt ist Un iıhre völlıge Abhängigkeıt VoO Dreifaltigen (Gjott Ihm verdankt
S1€e ıhren Ursprung, be1l ıhm wırd S1e eiınmal, sıch selbst überschreıtend, ihre Vollen-
dung finden 192 ott selbst ist C5S, der dıe Kırche In Wort, Sakrament und Dıenst der
Apostelnachfolger auferbaut, ausbreıtet und eint!9%> Von daher SInd alle menschlı-
chen Verantwortungsträger In der Kırche 11UT partnerschaftlıche Dıiener der OUVerTa-
1ICIH Herrschaft und Autorıtät (jottes 104

Allumfassendes Heılssakrament

Diensoll dıe Sendung Chrıstı In Raum und eıt entfalten!©>: S1e 1st das Uun1-
versale Sakrament des Heiles 106 das Sanz auf dıe 1sSsıon ausgerıichtet ist und sıch
In iıhr verwirklicht!9”. Unter diıeser 1SS1ıon oder dem Apostolat versteht das Konzıl
jede Tätıgkeıt der Kurche, dıe darauf zıelt, ÜnC Verbreıtung der Herrschaft Chrısti
dıe Menschen erlösen und uUurc dıiese dıe gesamte Welt auf den erhöhten Herrn
hınzuordnen (AA 200

Iräger des Apostolates
DiIe Sendung des Volkes Gottes bündelt sıch In den Aufgabenbereıichen des prie-

sterlıchen. des prophetischen und des könıglıch-pastoralen Dienstes !0S Jräger die-
SChxmhH Sendung Ss1ınd alle Gläubigen; denn dıe »chrıstliche erufung ist ıhrer Natur nach
auch Berufung ZU Apostolat«  107 Uurc auTtfe und Fırmung wırd Jeder Chrıst mıt

101 »50 ber betef und arxDeıte dıie Kırche zugleıch, dalß dıe der SaAaNZCH Welt in das olk
Gottes eingehe, ın den Le1b des Herrn un: den Tempel des eılıgen Geıistes, und da ın rıstus, dem
Haupte aller. jegliıche Ehre und Herrlıc.  (l dem chöpfer und ater des Ils gegeben werde«;: vgl
102 2—5, A 1138 2 .16
| 03 4, W K Z vgl Johannes Paul 11., Discorso VO 2000, 1N; Concılıo Vatıcano IL
Recezione attualıtä (Anm. 100) 740
104 Vgl I SS 561 An 616 152 4AUWIE S GS S 42 8
105 IV 54; $ D 25
106 L, 9.3, 48.2; an JC AI vgl colar »Gaudıum Spes«: Dıialogo diıscernımento nel-
la testimon1anza verıtä, In Concılıo Vatıcano IL Recezione attualıtä (Anm. 100) -
107 I: 2 6—7, 9—10, SK vgl Paul NI® Adhortatıo Apostolica »Evangelıl nuntiandı« VO

1975 61 AAS 68 (1976) Q=W6; Egbulefu, rinnOovato appello alla Chliesa mM1ss10Narla, ıIn Con-
C110 Vatıcano U Recezione attualıta (Anm 100) 3186=382
| 0S 10—12, 25 -—28, 34-536; 12-—16; e 4—06); vgl Schick, Das Dreıfache Amt Chrıstı un: der
Kırche Zur Entstehung und Entwicklung der Trılogien, TankiTu 9082
109 2A16 vgl 14.4; Johannes Paul x Discorso VO 2000 (Anm 03) 738
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dem Apostolat Chrıstı betraut‘ erlangt das eC und dıe Pflıcht, ın Kırche und
Welt ote und euge des Auferstandenen sein 11 uberdem chenkt der Heılıge
Gelst den Gläubigen auch besondere aben., dıe nach Prüfung Urc dıe zuständıgen
Hırten der Kırche ebenfalls ZU Apostolat berechtigen und verpflichten‘

Vollzug des Apostolates
DiIie eigentlıche Quelle des Apostolates ist dıe JTe Gottes, dıe uUurc Jesus, den

Apostel des Vaters, dıe Menschen ZUT Antwort drängt‘ Tle sınd berufen. T1SCTUS
nachzufolgen und sıch in der1 vervollkommnen  114  V DIie Fruchtbarke1 des
Apostolates bemißt sıch danach, W1e diıeser erufung AdUus der Verbindung mıt CHhriI1-
STUS entsprochen wird!

1(@ 1L1UT CDEL, Verkündigung, Sakramentenvollzug und en der Liebe!16
I und selbst der rechte eDrauc dersondern das gesamte en eINESs Chrısten

zeıtlichen Dinge' 18 können Formen des Apostolates se1ın L19

Apostolat Un kirchliche Hırten

Irotz der fundamentalen Gleichheit der Ghieder des Gottesvolkes und der Eıinheıt
selner Sendung wırd diese doch verschıieden. entsprechend den empfangenen en
ausgeübt"“. Aufgabe der Hıerarchie, der ÜUÜre das Weıhesakrament bevoll-

12mächtigten Gläubigen 1st CD, den Mıtchrıisten In der Autorıtät Christı dıenen
und S1e einen  122  n es Apostolat muß In Gememinschaft mıt den kırchlichen Hırten

110 * 1O, 2r 5 1l 3512 34—=36% 3 9i vgl Castellano, battesıimo, onfte dı VOCAaZ1O-
M1SS10NE, In Pontificium Consılıum PIO La1cıs, Laılcı 0gg1 RIsScoprıre 11 battesımo, Cittä de] Vatıcano

1998, 36—5/: Stafford, Prefazıone, 1N: Pontificeium Consılıum PTO LalCcıs, La1lcı 0gg1 Rıscoprire la
confermazıone, de]l Vatıcano 2000, 5=9: Elberti, Testimon1ı dı Cristo ne Spirıto dımensione
teologica pastorale de]l Ssacramento confermazıone, ın e 3ı  D 35 il
IM Ma 1' %e ö5 38; 3 9, 25n 35=-56: 14.3—4:; Ik 43.4; vgl Rıedel-Spangenber-
SCI, Grundrechte und Grundpflichten der Gläubigen in der katholıischen Kırche Una Sancta \ (2000)
PS=15% 162:<163
112 V3 Z Z S vgl eggeE, Rezeption und Charısma Der theologische und rechtliche Beıtrag
kırchlicher Bewegungen ZUT Rezeption des / weıten Vatıkanıschen Konzıils, ürzburg 1999, 111=137:;
A& de Monleon, Carısmı onı Spırıto nNe ıta de1 fedell la1C1, ıIn Pontificium Consıliıum PIO
LAalCIlS, R1iscoprıre la confermazıone (Anm 10)
IS S 6, I: SSS S ZIZ 20.5. 2616 3:12.42:1=2, 4611 S6,

S, Z .5 KOM: 2.1-2, S SI 2 LA JLE Z Z 3.1—2, Yl 1
l 2 13.1—2, .Z /W AD A OT: Z Z& 2 ZO UZ 45.2 —3, 76,5
O31
| 14 V N S 115 S, 36.1, 39—42; Y.d: 2
IN SAl an 81&2: vgl Johannes Paul . Discorso VO 2000 (Anm 103) 741; Castellano, Le
dırettive del Vatıcano IL, 1ın Concılıo Vatıcano LL Recezlone attualıtä (Anm 00) 522524
116 O5 S, 105 31C
117 34, SE 16; 2 58 3602 GS 21.5 43.4; 14.3; SE
118 S$1.2 36; % S: 43 4
AA2
120 Ü 102 Sa SS Z 5: 6.1
121 182209
122 02 K 19, . 25Z S0. 32.3—4: j 224 02 R
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ausgeübt werden. auch das grundlegende, das jedem Getauften mıt dem Christsein
aufgegeben ist125 Das Konzıl kennt darüber hınaus ein apostolısches Handeln der
Gläubigen In CHNSCICI Verbundenhe1 mıt der Hıerarchie SOWIEe eın Apostolat im Al
rag oder 1m Namen der Hıerarchie124

Zusammenarbeit IM Apostolat
Das /Zusammenwiırken der Gläubigen be1l der Wahrnehmung ıhrer Sendung ent-

spricht ın besonderer Weıise der soz1alen Natur des Menschen und dem (Gjeme1ı1n-
schaftscharakter des Volkes Gottes12> FEın »EeNSCS Verbundensein der ist al-
eın imstande., alle Teile des eutigen Apostolates voll erreichen« (AA 18.3) Das
Konzıl sıeht für alle kırchlichen Ebenen Gremıien VOIL, welche dıe apostolısche ät1ıg-
keıt tördern und koordinıieren sollen126

VII. Pallotti Un das Vatıcanum

Zwıischen der pallottischen und der konzılı1aren Begründung der allgemeınen Be-
rufung ZU Apostolat bestehen Entsprechungen und Dıfferenzen.

Übereinstimmungen
Tle Getauften Sınd gesandt
Das Zwelılte Vatıkanısche Konzıl hat das Kernanlıegen Pallottis aufgegriffen, daß

Christsein 1m unverkürzten Siınne STeTs auch Apostelseın bedeutet!?’ und daß CS JE-
demolund jeder Katholıkın möglıch 1st, mıt (jott zusammenzuwırken, damıt
se1n Heılsplan verwiırklıcht wird!28® Zeichen und erkzeug für dıe Uurc Chrıistus
begonnene und unaufhaltsam iıhrer Vollendung zustrebende Erneuerung der chöp-
iung ist dıe Kırche Der besondere Dienst der Nachfolger der Apostel und 1h-
LGT: amtlıchen Mıtarbeıiıter wırd innerhalb diıeser gemeınsamen und unıversalen Sen-
dung ausgeübt129.

Rechtlich belangvolle Sendung
DIe allgemeıne erufung ZU Apostolat beinhaltet nıcht NUr e1in sıttlıches Postu-

lat; S1e ıst für den Erhalt und dıie usbreitung der kırchlichen Commun1o0 konstitutiv

123 ı 7A0 19.4, 25 22.2
124 5 24.4 Z Al J
125 30, 525 36.35) 3046 AD 5 10.2, R2 L/ 8ö—21, 2310 208 295 2 28ı
15/8, 25 Z ZIE6. OSl
126 Z SE 26; 30.2: 38= 832
12 Sıehe ben und SX IL, I1 un: VI
125 Sıehe ben 2—4, un! V
129 1€e| ben VI und
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und ann deshalb In ıhr geltend emacht und NOTLTalls mıt KeC  1CHEeN Mıiıtteln urch-

150gesetzt werden

egründe In (jottes Te
Der drelieine ott hatte CS nıcht nötig, dıe Schöpfung 1ns Daseın rufen und

beschlıeßen. es In T1SCTUS vereinen (Eph 1,10) Er tat CS In selner grenzenlosen
1e SO geht dıe Sendung der Kırche und er iıhrer Ghieder letztlich AdUuS$s der gÖttl-

131chen 1e hervor

In der Nachfolge Jesu
Wıe Pallotti!>? s1eht das Konzıl In Christus VOT em den (jesandten des Vaters:; CGS

bezeıiıchnet ıhn als den unmıttelbaren »Quell und rsprung des Apostolates
der Kırche« (AA 4.1) 1Tle Gläubigen Sınd se1lner Nachfolge gehalten. Darum ist

55das irdısche en Jesu auch das odell für dıe Apostolatsweıse jedes (Getauften

Herausgefordert Ure das Liebesgebot
Selbstverständlich kommt das Vatıcanum I1 auch auf das CAr1IS  iıche Hauptgebot
sprechen  4  . Anders als Pallotti!°> leıtet CS aber AUS diıesem 1L1UT einmal AaUuUS$S-

drücklıch dıe allgemeıne Apostolatsverpflichtung en Gläubigen b136 An ein1ıgen
Stellen ann INan ımplızıt eınen Z/Zusammenhang zwıschen der en Getauften g —
me1lınsamen Sendung ZU m1iss10Nnarıschen Zeugnisgeben und dem Liebesgebot AdUuSs-

gesagtl sehen 157
Marıa, Könıgın der Apostel
Das Konzıil teılt dıe Auffassung Pallottis'”®, dal das en der Gottesmutter

überzeugendsten erkennen Lälst, daß auch dıe Laı1en ZU Apostolat berufen sınd (AA
10) Marıa ist Vorbild und Fürsprecherın en 1mM Apostolat Tätigen‘?. egen iıh-

HCNn einz1igartıgen Mıtwırkung beım Werk der rlösung gebührt ihr der MS »Könı1gın
der Apostel« 140

eıtere Entsprechungen
Erwartungsgemäß stimmen und das /Zweıte Vatıkanısche Konzıl auch dar-

ın übereın, daß dıe usübung der allgemeıinchrıstliıchen erufung ZU Apostolat
130 1e ben und \A Z vgl Z CIE: 24 8 CEO
131 1e oben I 1—3, L11 le und VI
| 32 Sıehe ben I11 J
| 33 1e. ben VI
| 34 S22 I 212 22.4, 2AHZ2. 38 52
135 Sıeche ben Il
136 »Ja das der 1eDE. das der ogroße Auftrag des Herrn 1St, drängt alle Chrısten, für dıe EN-
1 ( Gottes»Von der Liebe gedrängt«  210  und kann deshalb in ihr geltend gemacht und notfalls mit rechtlichen Mitteln durch-  130_  gesetzt werden  c. Begründet in Gottes Liebe  Der dreieine Gott hatte es nicht nötig, die Schöpfung ins Dasein zu rufen und zu  beschließen, alles in Christus zu vereinen (Eph 1,10). Er tat es in seiner grenzenlosen  Liebe. So geht die Sendung der Kirche und aller ihrer Glieder letztlich aus der göttli-  ön  chen Liebe hervor  .  d. In der Nachfolge Jesu  Wie Pallotti!®? sieht das Konzil in Christus vor allem den Gesandten des Vaters; es  bezeichnet ihn als den unmittelbaren »Quell und Ursprung des gesamten Apostolates  der Kirche« (AA 4.1). Alle Gläubigen sind zu seiner Nachfolge gehalten. Darum ist  133_  das irdische Leben Jesu auch das Modell für die Apostolatsweise jedes Getauften  e. Herausgefordert durch das Liebesgebot  Selbstverständlich kommt das Vaticanum II auch auf das christliche Hauptgebot  zu sprechen!**, Anders als Pallotti! leitet es aber aus diesem Gebot nur einmal aus-  drücklich die allgemeine Apostolatsverpflichtung aller Gläubigen a  b136  . An einigen  Stellen kann man implizit einen Zusammenhang zwischen der allen Getauften ge-  meinsamen Sendung zum missionarischen Zeugnisgeben und dem Liebesgebot aus-  gesagt sehen  a  f. Maria, Königin der Apostel  Das Konzil teilt die Auffassung Pallottis!?®, daß das Leben der Gottesmutter am  überzeugendsten erkennen läßt, daß auch die Laien zum Apostolat berufen sind (AA  4.10). Maria ist Vorbild und Fürsprecherin aller im Apostolat Tätigen!?. Wegen ih-  rer einzigartigen Mitwirkung beim Werk der Erlösung gebührt ihr der Titel »Königin  der Apostel«  140.  g. Weitere Entsprechungen  Erwartungsgemäß stimmen Pallotti und das Zweite Vatikanische Konzil auch dar-  in überein, daß die Ausübung der allgemeinchristlichen Berufung zum Apostolat  130 Siehe oben V und VI2; vgl. c. 221 8 1 CIC; c. 24 8 1 CCEO.  131 Siehe oben I 1-3, II 13 und VI3.  132 Siehe oben II 1-3.  133 Siehe oben VI3.  BHEGO2B2UW0MUR2.1(6SE2.41240 3810 5w2  135 Siehe oben II.  136 AA 3.2: »Ja das Gebot der Liebe, das der große Auftrag des Herrn ist, drängt alle Christen, für die Eh-  re Gottes ... und für das ewige Leben aller Menschen zu wirken ... «  BLG 2 AAROHAGHE IR2S4GSRS.2. 981  138 Siehe oben IV.  139 AA 4.10; LG 60, 62-65; PO 18.2; OT 8.1; PC 25.  19 AA 10RAGH22 OS Nal SC 1087AG 4: DG 52-509, 61 UR 14.2, 15.2.und für das ewı1ge ener Menschen wıirken»Von der Liebe gedrängt«  210  und kann deshalb in ihr geltend gemacht und notfalls mit rechtlichen Mitteln durch-  130_  gesetzt werden  c. Begründet in Gottes Liebe  Der dreieine Gott hatte es nicht nötig, die Schöpfung ins Dasein zu rufen und zu  beschließen, alles in Christus zu vereinen (Eph 1,10). Er tat es in seiner grenzenlosen  Liebe. So geht die Sendung der Kirche und aller ihrer Glieder letztlich aus der göttli-  ön  chen Liebe hervor  .  d. In der Nachfolge Jesu  Wie Pallotti!®? sieht das Konzil in Christus vor allem den Gesandten des Vaters; es  bezeichnet ihn als den unmittelbaren »Quell und Ursprung des gesamten Apostolates  der Kirche« (AA 4.1). Alle Gläubigen sind zu seiner Nachfolge gehalten. Darum ist  133_  das irdische Leben Jesu auch das Modell für die Apostolatsweise jedes Getauften  e. Herausgefordert durch das Liebesgebot  Selbstverständlich kommt das Vaticanum II auch auf das christliche Hauptgebot  zu sprechen!**, Anders als Pallotti! leitet es aber aus diesem Gebot nur einmal aus-  drücklich die allgemeine Apostolatsverpflichtung aller Gläubigen a  b136  . An einigen  Stellen kann man implizit einen Zusammenhang zwischen der allen Getauften ge-  meinsamen Sendung zum missionarischen Zeugnisgeben und dem Liebesgebot aus-  gesagt sehen  a  f. Maria, Königin der Apostel  Das Konzil teilt die Auffassung Pallottis!?®, daß das Leben der Gottesmutter am  überzeugendsten erkennen läßt, daß auch die Laien zum Apostolat berufen sind (AA  4.10). Maria ist Vorbild und Fürsprecherin aller im Apostolat Tätigen!?. Wegen ih-  rer einzigartigen Mitwirkung beim Werk der Erlösung gebührt ihr der Titel »Königin  der Apostel«  140.  g. Weitere Entsprechungen  Erwartungsgemäß stimmen Pallotti und das Zweite Vatikanische Konzil auch dar-  in überein, daß die Ausübung der allgemeinchristlichen Berufung zum Apostolat  130 Siehe oben V und VI2; vgl. c. 221 8 1 CIC; c. 24 8 1 CCEO.  131 Siehe oben I 1-3, II 13 und VI3.  132 Siehe oben II 1-3.  133 Siehe oben VI3.  BHEGO2B2UW0MUR2.1(6SE2.41240 3810 5w2  135 Siehe oben II.  136 AA 3.2: »Ja das Gebot der Liebe, das der große Auftrag des Herrn ist, drängt alle Christen, für die Eh-  re Gottes ... und für das ewige Leben aller Menschen zu wirken ... «  BLG 2 AAROHAGHE IR2S4GSRS.2. 981  138 Siehe oben IV.  139 AA 4.10; LG 60, 62-65; PO 18.2; OT 8.1; PC 25.  19 AA 10RAGH22 OS Nal SC 1087AG 4: DG 52-509, 61 UR 14.2, 15.2.CC
137 > S AG 2205 28.2 03 1
| 35 Sıehe ben
139 4.10; 60, O2—65% EL Z S
| 4() 4 10:; A &: vgl 103; 4: 52—59, Ol 142 52
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Iruc  arer 1st, JC mehr S1e AdUus der Verbindung der Kontemplatıon mıt der

Aktıon hervorgeht141;
11UT in Gemeıninschaft mıt aps und Bıschöfen als den Apostelnachfolgern erfolgenannn

— besonders dem kırchlichen Auftrag und den Bedürfnissen der Menschen ent-
spricht, WECeNN S1e In Kooperatıon geschieht‘“>.

Unterschiede

Folgerungen AdUus der Gottebenbildlichkeit
Für das Zweıte Vatıkanısche Konzıl wırd dıe Ahnlichkeit mıt (Jjott VOT em In

der dem Menschen gesSCheENKTeN Freıiheıit und ın selner Herrschaft ber alle ırd1-
schen Geschöpfe ogreifbar ““ Als se1ıne Ebenbilder en alle Menschen In
(jott ıhren rsprung und ıhr Ziel (GS 29.1) Sıe sollen eıne Famılıe bilden!®>, dıe
Gott als Vater anrufen kann, WeNnNn Ial sıch gegenseıtıg als Geschwister annımmt
(NA SIl

Chrıstus, der ollkommene ensch. hat dıe UN® die un: verunstaltete (Jjott-
äahnlichkeit der Menschen wlederhergestellt (GS ZZZ) Je Gläubigen Ssınd als (Go0t-
tes enIn iıhrem Jeweıligen Lebensbereich Zeugen für Christus este (AG
21 In dem Mabe, W1Ie S1e ıhm nachfolgen, verwirklıcht sıch in ihnen das authenti-
sche enschseıin (GS 41.1)

Das Konzıl verlangt VON den Christen, be1 ıhrem karıtativen ırken den Nächsten
als Bıld Gottes 1m IC en (AA 5.)) Es verkündet auch, daß dıie M1ss10nNnarı-
sche Tätıgkeıt der Kırche ZU Schauen der göttlıchen Herrlıc  el und damıt
der üllung des Heılsplanes des Schöpfers dıent, der »den Menschen nach seiınem
Bıld und Gleichnis« gestaltet hat (AG Z An keıner Stelle aber leıtet das Vatıca-
1U dUus der Gottebenbildlichkeit eiıne erufung er Menschen ZU Apostolat
ab Sowelt CS VOeund VONN der Pfliıcht ZU Apostolat spricht, wendet GSs sıch
unmıttelbar dıe Katholıken, nıchtkatholische Christen NUr indırekt, indem CS
deren auTtfe anerkennt und ıIn iıhren Kırchen und kırchlichen Gemeinschaften Ele-

der einen Kırche Christı verwırklıcht sieht 146 Pallottis Überzeugung, daß das
Geschaffensein nach Gottes Bıld alle Menschen Z Apostolat drängt und be-
ähıgt147 wurde VO Konzıl nıcht aufgegriffen.

141 Sıehe ben 4, I11 und VI
142

289, 414 sıehe ben V
4—06. 45 . öG: I1{ I U 134 . 182—-186, 3V -—B80: A 161, 390, 393, 408:; 2536: OT Nr

143 (3 I11 Z 151—154; 123—125, 1L31 I 172 fa 308-—311, 318 ( 389 f 395 414, AIT;
B22. 143 sıehe ben VI
1 44 128 1 844
145 220 O26
LG 15 Sl An
14 / 1€| ben
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Ekklesiologischer Hıntergrun
Zur Zeıt Pallottis beschränkten sıch dıe ekklesiologischen Iraktate 1m wesentl1-

chen autf dıe arlegung der ufgaben der Hierarchie!®*® SO verwundert CS nıcht, daß
CI anders als das Konzil!*? be1l der Begründung der allgemeınen Apostolatsberu-
fung und be1 der Darlegung ıhrer Verbindung mıt dem Christusere1gn1s nıcht das We-
SCI] der FCHE, geschweige enn iıhre sakramentale Natur berücksichtigt. Eın AdUuSs-
drücklicher Hınweıs, daß dıe Inıt1ationssakramente der auTtfe und Firmung *> oder

ISıdas geme1ınsame Priestertum ZUT usübung des Apostolates beauftragen und VCI-

pflichten!, findet sıch Del nıcht
Der Sendungscharakter der auTtfe wırd aber angedeutet, WENN das lauf-

versprechen als Bereıtschaftserklärung ZU »chrıstliıchen Soldatendienst« interpre-
tiert!> Einschlußweise äßt den /Zusammenhang zwıschen der kırchliıchen
Gemeımninschaft und der Sendung er Gläubigen auch anklıngen, insofern unabläs-
S19 darauf hınweıst, dalß erst dıe 1ebe., dıie Ja als theologale Tugend be1 der Eıinglıe-
derung In die Kırche geschenkt wird!>* dazu befähigt, dıe Bedeutung des Hauptge-
botes und dessen inneren ezug ZU Apostolat erkennen und verwiırklı-
chen 155

14 Ongar, DIe re VOIN der Kırche Vom Abendländıschen Schısma bıs Z egenWal (Handbuch
der Dogmengeschichte I/3d), Freıiburg 1971, 83: ders., Mınıister1 cComunı0one ecclesiale, Bologna 1973,
2 deRS., Eglise Catholiıque France moderne, Parıs 1978, S: er120, L Ecclesiologia dal atl-
CanO al Vatıcano J® Bresc1a 1973, 43; Forte, Teologıa della Orl1a, Maıland 1989, 338; Liıveranıi, La
formazıone (Anm. 30) O —
149 1e ben VI
150 Pallotti spricht VON der Firmvorbereıitung (OC 281, 284:; 234; 4A52: V II 236; J0 01 VONN der
JTaufe DZwWw Fiırmung und ihren Wırkungen 1mM allgemeınen (OC 1ON: 189, 569 Al 345 1 88I:; AIl
Z 303, 22 i 484:; 11 26, 419, 684, 8/1, VON se1ner eigenen auTtfe und Fırmung (OC OS
340, 390, 496, 629, 66 /: q 24() D VON der aufT- und Firmspendung (OC I1 234, Z ; VII Z36. Z VON
sıch selbst als Taufspender (@C 147, 189), VON der Erneuerung des Taufglaubens (OC 494 181
en 202 A 354 und VO  > den auf- DZW. Firmurkunden (OC I1 22° 2958 626; VI S02! 308 420, 481,
494, IS Al 605; OCL Nr. 92 362)
ISı Vgl 286: XII 376
15 Siıehe ben V{

»Qui1a Chrıstianam mılıt1am In baptısmate professı1 estIS; arın spırıtualıa Contra hostes invisıbıles PCI
Impositionem acceplst1S«; 11 370

154 Vgl Röm DE sıehe Denzinger/P. Hünermann, Kompendium der Glaubensbekenntnisse und rch-
lıchen Lehrentscheidungen, reiburg Br. 51991 I5S50: Katechısmus der Katholıschen Kırche., Mün-
chen 1993, 1266, T3- 111 684
155 Sıeche ben I1: vgl SOTE DiIie Liebe als Prinzıp chrıistlıcher Theologıie un! Praxıs. Eınige perichoreti-
sche und communıale Aspekte TIThQ Sl (2001) 3549


